
Nr. 48. Die prelle. 34. Aahrg.

GßUärkijche Tageszeitung
L AkAgabk tüqttK abends. ausschüeßNch der S onn . und Feiertage. — BezrrgSpr-k» bet den 
Z kaijett Nerch^PoKLmterp vierteljährlich 3LS ÄlU  ̂ monatlich 76 Pfg^ ohne Zustellungsgebührr 
S für T h v r s  S  ja  d t u n d  V o r s t ä d t e ,  von der GeschSsis. oder den BuogabcsteÜen ab» 
 ̂ Sehott, vterLetjLhriich L Mark. monatlich 7V Psg. ine Haue gebracht vierteljährlich 2^0 Mars, 

monatlich Üb Psg. Einzelexemplar (BelagblaLL) 10 Psg.

Anzeiger für Stadt und kaud
für Stellenangebote rmd 
M zeigen, alle Anzeigen

echrlttl.ttung und B«IchSft«st»tl,r «at-arin.nsttatz« «r. t . -----------^  - ... .  Chor», Sonnabend den 2b. Abwar Mb.

» ig e n p rs ik  die ü g e j ^ t e ^  Kolonelzette oder deren Manin

r^sl'd WeftpreuKstt« mrb Posens und durch AerrnMLnng 16 Pf^)
- vsrlchrist 26 Ps. Am Rellam eteil kostet die ^e!!e 66 Ps. R abatt nach Tarife— Lnzergesauttrüge :
! nehtnen a» alle sutiven AnreigenvermiLLiungsstelieu des Zu- und Auslandes. — Anzeige«- s 
^mrnahme tu der Gelchöftsststt, bts 12 klhr mittags, größere Anzeigett sind tags vorheraufzugeben. ^

Druck und V erlag  der E . D o m b r o w sk l'sch eu  Vuchdruckereiiu T h o E  

N isatm orM ch für die Schristleitnngr H s l n r .  W a r t m a n «  tn Thor».

st«» «ich, «« «i»« Perl°'''.i-''d.ru a» dl. Schrisr!«!!-.», «der G.Ichafl.s.ell. ,« richt,». -  Bei Einsendung r.dattto.,.Il«r Beiträg» ««cd glelchzetttg Angabe des Honorars erbeten; nachtrSZlich» Forderungen 
kLnrrrn nicht bsrMsichtlgt werden. UrrbenutzLe Etttsenduttgen werden nicht anfbswahrL. unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgew M  die Nückftndnng beigefügt ist.

Die Kampfe zur See.
Versenkung des britischen Prssendampfers 

Westburn«.
'  Lloyds meldet aus Teneriffa: Der britische 
Dampfer ..Westburn" wurde von der d eu M n  
^Anbesatzung aus dem Hafen geführt' und

Der „L ok .-A n z"  schreibt zur Verfenkuna der 
„Westburn" durch die deutsche Besatzung' Mit dem  
gleichen Schneid mit dem die Manniibattoi, nl? 
„Appam" die Menschen von den verkenk»e!>^k-i«^ 
lichea Schissen nach Amerika L 'k
Mannschaft der „Westburn" diese

S L  " L  V ,u Ä 7. '^ '?  - E S

Beschlagnahme auf holländischenNohgnmmk 
Dampfern.

d e s ^ b e i ^ e ^ ^ ^ ^ ^  ^urden von der Briefpost 
landi°" ^  m ^ holländischen Dampfers „Hol- 
.Isl-c'a« raoa m und von der Briefpost der .^elr.a 139g Pakete Rohgummi beschlagnahmt.

* »»

Die Kämpfe im Westen.
-  kranMsche Kriegsbericht.

D okn crsta^m ^ französische Kriegsbericht vom 
Nranatenk^^ lautet: Im  Artois Hand-
^rdun  d a u e r t / S o u c h e z .  Nördlich von 
ganz-n heftige. Kampf während der
von O „ 5 - 1 °°'Z rechten M aasufer bis südlich 
unserer Infolge der heftigen Beschießung
unsers bei Vrabant sur Meuke räumt««
g°rich>!-,„^Men das Dorf. Ein auf Sramogneux 
"er nahm « E -  abgeschlagen. Ein ando-
S a m tli^  ^?en Teil des Waldes von Caures. 
ten uns „ '^ ^ e a « m o n t  gerichtete Angriffe konn- 
seits Oen°« i^r. - "icht vertreiben. Ien-
o--l°„ 'urnss beherrschen rmr die südlich Aerbebois

">»d° dich

K - L ^ L K L s L N  K ^ - ^ «

« »  w „ groh-» Br»»d '
h e i ^ g ^ a ^ ^  00m Donnerstag Abend
fuhr A  ^ - > 2 "  der Gegend nördlich von Berdun 
bis  ̂ unsere Front von der Maas
l°ncour??,L beschießen. Zwischen Ma-
TStiak^r l)okcn Ufer der M aas nahm die
^ech!^''stc^r Artrllerie etwas ab. Zwischen dem 
der der M aas und Ornes vervielfältigte
unsers x?d ferne ohne doß es ihm gelang,
nuhrne« M durchbrechen. An den zwei Flügeln 
«eur unsere Linre einerseits hinter Siamog.
Lothrinn?„ ondererserts südlich Ornes zurück. In  
abteilu^" ?"esen wir eine feindlich« Erkundungs- 

V e l^ " ° ^ lic h  von St. Martin zurück. 
A r t i l l e M r  Bericht: Geringfügige Tätigkeit der 

b un der Front der belgischen Armee.

Englischer Bericht.
sr ia?«I^ 'E ch e Bericht aus dem britischen Haupt- 
ISttakA Februar lautet: Einige Artillrrie-
Basu>" !»- Nachbarschaft des Kanals von La 
Ansere' ^  Und östlich von Npern richteten
träckkn^bfchutze in der feindlichen Stellung Le- 

Schaden an. Auf unserer äußersten 
im *öü,?-5^os>en wir einige Arbeitergruppen, und 
Velins» ^""^"Eam ps um einen Minentrichter 
verjagten unr die feindliche Abteilung.

Der deutsche Vorstoß an der Maas.
U'chr-m ^ so lg e  an der M aas schreibt Max 

wirh „L "  der „VoWchen Zeitung«: Die Welt 
^ ' 0  Kennen, was es mit der Erschöpfung der 

Heere in Wirklichkeit auf sich hat. von der 
zu m ^E ?  ̂ Entente fabelt, um sich selbst Mut 
Nosne. A 'T I  Lokal-Anzeiger« berichtet Karl 
deq den ZVAuadratkilometer-Raumgewinn

^ ^ e s :  Der aesamtr Nrrumaewinrl. den

Der W e ltk r ie g .
Ler deutsche Sieg a» der Mus»

erweist sich noch bedeutender, als nach der ersten Meldung erwartet werden 
konnte. Die Verluste der Franzosen waren groß, auch an Gefangenen, deren 
Zahl bereits aus über 10000  gestiegen ist. Die Materialbeute ist noch nicht zu 
übersehen. Die Tragweite des S ie , es dürste sich noch weiter geltend machen.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Be r l i n  den 25. Februar. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. Februar. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf dem rechten Maasufer Wurden auch gestern die schon be­
richteten Erfolge nach verschiedenen Richtungen ausgewertet. Die 
befestigten Dörfer und Höhen Champneuville an der M aas, Cote- 
lettes, Marmont, Beaumont, Chambrettes und Ornes wurden ge­
nommen, sämtliche feindlichen Stellungen bis an den Louvemont- 
Rücken gestürmt. Wieder waren die blutigen Verluste des Feindes 
außerordentlich schwer; die unsrigen blieben erträglich.
Die Zahl der Gefangenen i s t  «m mehr als 

7000 ans über 10000 gestiegen.
Ueber die Beute an M aterial lassen sich noch keine Angaben machen. 

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Flugzeuge an und trieb sie in die Flucht, 
der Kreuzer sein Feuer einstellte und sich mrt den 
Minensuchern entfernte.

Die heutige Meldung des türkischen Haupt­
quartiers lautet: Am 23. Februar schleuderte an 
den Dardanellen ein feindlicher Panzer und zwei

ein Kreuzer schleuderten ebenfalls einige Eescyo!,e 
geaen Seddul Bahr und Tekke Burun und zogen 
sich darauf zurück. Von den verschiedenen anderen
Fronten ist keine Nachricht über wichtige Verände­
rungen eingetroffen.

dann noch hervor-

E t z M ' M ' W U ö m M L  N :
bauen verpachte.' anderthalbjähriger Arbeit zu
Eri?,» >. Wiener Blätter würdigen den großen 
eiani? ^  Deutschen an „der West front als em Er- 

von mebr als bie

Das Zepprlinfieber in Paris.
Das Zeppelinkieber nimmt in Paris, wir 

„Stockholms Tidmngen« meldet, weiter zu. Die 
Pariser sind überzeugt, daß die großen Luftkämpfe 
um Paris nun begonnen haben. Man ist davon 
überzeugt, daß dir Pariser Luftverteidigung den 
Erwartungen vollkommen entsprechen werde. Der 
Artillerist, der den Zeppelin herabschoß, erhielt den 
vom „Mattn" ausgesetzten Preis von 10 000 
Francs. Französische Fachleute meinen, die leichten 
französischen Jagd-Aeroplane würden die Herren 
der Luft werden. S ie würden im vollen Umfange 
als Luftpolizistea fungieren.

Die Kampfe im Osten.
Der russische Kriegsbericht.

russische Heeresbericht vomDer amtliche 
23. Februar lautet:

Westfront: Die Gegend von Riga—Friedrich­
stadt—Zakobstadt überflogen mehrere feindliche 
Flugzeug« und warfen Bomben ab. I n  der Ge­
gend von Uexkül steigerten die Deutschen ihr hef­
tiges Feuer. Zwei Zeppeline überflogen die Stell­
ungen bei Dünaburg. Bei Jlluxt lebt das beider­
seitige Artillerieseuer wieder aus: die Deutschen 
warfen Bomben schweren Kalibers. Im  Laufe der 
Nacht beschoß der Feind heftig unsere Gräben west­
lich von: Swenten-See und weiter südlich bis zum 
Jlsen-See.

Ungeheure Schneemengen 
in Galizien und Wolhqnien.

Der Nachwinter hat, wie der Krieg-bericht­
erstatter des „B. T." aus dem k. und k. Kriegs- 
pressequarlier meldet, ungeheure Echnsemengen

Meter stark. Zehntausende fleißiger Hänse 
sind unausgesetzt damit beschäftigt, die Laufgräben 
und die rückwärtigen Zufahrtswege auszuschaufeln. 
Durch diese Schneeverwehungen ist jede größere
Eefechtstäiigkeit völlig unterbunden: nur in Wol 
Hymen kam es stellenweise zu Geplänkeln zwischen 
Patrouillen und Feldwachen.

Der italienische Krieg.
Italienischer Bericht.

Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 
24. Febryar lautet- Im  Bopeno-Tale sNienz) 
entfaltete die feindliche Artillerie eine besondere

Tätigkeit gegen unsere Stellungen auf dem Monte 
Piano» ohne Schäden zu verursachen. Auf den 
Höhen nordwestlich von GöiH wurden in der Nacht 
zum 23. Februar zwei feindliche Abteilungen, die 
unsere Linie mit Stinkbomben angriffen, zurück­
geworfen. I n  der gesamten Operationszone ist 
reichlich Schnee gefallen.

-* d F  .

vsm Balkan-Kriegsschauplatz.
Zu der Flucht der Italiener aus Durazzo

heißt es im „Berl. Lok.-Aaz": Die Italiener ver­
suchen jetzt, so schnell als möglich ihre Truppen ein- 
zmchisfen uad wegzubringen. Die Beendigung der 
Aktion vor Durazzo ist jetzt eine Frage der 
kürzesten Zeit.

Ruch Essad Pascha nach Italien  gefluchtet!
Aus Brindifi wird gemeldet, daß Essad Pascha 

an Bord eines italienischen Torpedobootszerstörers 
dort eingetrosfen ist.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
24. Februar mit: An der Jraksront versuchte eine 
feindlich? Abteilung in Stärke von etwa einem 
Bataillon sich unseren Stellungen Lei FeLahre zu 
nähern, wurde aber durch unser Feuer zum Rückzug 
gezwungen, und ließ zahlreiche Tote zurück. Unter 
den während des letzten Kampfes Lei Felahie Ge­
fallenen befinden, sich sieben englische Offiziere. 
Neuerdings nahmen wir 17 Soldaten der feind­
lichen Truppen gefangen, die im Verlaufe dieses 
Kampfes in die Umgegend geflüchtet waren.

An der KaukasusfrorrL dauern die Kampfe ohne 
Unterbrechung fort. . ^  ^  ,

Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote 
bombardierten in den Tagen vom 18. brs zum 22. 
Februar zeitweilig die Gestade Lei Seddul Bahr 
und Tekke Burun. Sie hatten keinen Erfolg, und 
unsere Lei Kum Kals und Seddul Bahr aufge­
stellten Batterien zwangen sie. ohne daß sie ihr 
Feuer länaere Zeit hätten fortsetzen können, zum 
Rückzüge. "Feindliche Flugzeugs überflogen in den 

^ die Dardanellen, wurden aber ver-
en verfolgt, 
rr Kreuzer,

der unter dem Schutze von Minensuchern in den 
Golf von Saros eingedrungen war, mit Unter­
stützung von drei feindliche» Zeobachtunasflug-

Russkscher Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht 

23. Februar heißt es ferner:
Kaukasus: Die Verfolgung dauert an.

vom

Die Valkanlage.
SarraLls Besuch bei» König A m stanÄn.

W ie die „Associated Preß« au s Athen mel­
det, dauerte L a r ra ils  Audienz beim König 
eine Stunde. D e r K ö n i g  äußerte sich nachher 
dem Vertreter der „Associated Preß" gegen, 
über daß er über das Ergebnis der Unterre­
dung höchst befriedigt sei. Er sei überzeugt, 
daß sie den ersten Schritt zur B eilegung der 
Differenzen zwischen Griechenland und der 
Entente und zur Ebnung vieler Unruhen und 
Reibungen bilde. Er Habs S a rra il ebenso w ie 
Kitchener und Tochin gesagt, daß die Entente 
niem als eine feindliche Aktion der griechischen 
Armee zu befürchten habe.

Nach einer Reuterm eldung aus Salon ik i 
wird S a r r a ils  Audienz beim Könia in  Athen  
für höchst wichtig erklärst, da sie m it der Ände­
rung der H altung der Entente gegenüber Grie­
chenland zusammenfalle. D as Publikum habe 
allgem ein das Gefühl, daß wichtige Entschei­
dungen bezüglich Griechenlands und Rum ä­
n iens bevorständen.

Dem „Berl. Tage-I." meldet E m il Ludwig 
über den Besuch des G enerals S a rra il beim  
König Konstantin: Ankunft und Abreise des 
G enerals w ar Gegenstand der Nengierds des 
Publikum s, aber ohne die laute Begrüßung^ 
von der die ententefreundlichen B lä tter reden. 
D ie Audienz währte 25 M inuten. S a rra ils  
Zweck war, vor dem König die Gewaltakte von 
Karaburun und Demirhissar zu rechtfertigen. 
A us autorisierter Q uelle kann versichert wer­
den, daß der Eindruck der Audienz S a rra ils  
ungünstig ist.

D ie WÜrchrsche Antw ortnote an die Entente.
D ie „Frankfurter Zeitung" berichtet aus 

Konstantinopel: A us Athen wird amtlich ge, 
meldet, daß Skukudis die A ntw ort des griechi­
schen K abinetts auf die letzte Gesamtnote de». 
Ententemächte dem englischen Gesandten über­
reicht hat. D ie griechische R egierung weist 
darauf hin, daß die für die Besetzung in  A u s­
sicht genommenen Punkte von keinerlei Nutzen 
für die Entente sein können, wahrend ihre  
Besetzung Griechenland sowohl vom politischen 
a ls auch vom finanziellen  Standpunkt in  d ie  
schwierigste Lage bringe. I m  N am en des V ier- 
Verbandes antw ortete S ir  E llio t. der Verband  
werde alles aufbieten, um die wirtschaftliche 
und finanzielle Lage Griechenlands nicht zu 
stören. Die E ntente w olle eine erhebliche 
Steigerung der Lebensm ittelzufuhr Eriechentz 
lands gestatten und auch der griechischen Han­
d elsflo tte größeren S p ielrau m  gewähren.

Eine weitere Vergewaltigung ErrechsnÄmLs.
D ie  „Frankfurter Zeitung" meldet: E ins  

gemischte Truppenabteilung der Entente ist in
Patras gelandet.



- Jnterpellatio» in der griechisch«»  ̂
Kammer.

I n  der griechischen Kammer interpellierte 
Telepfidie über die Verhaftung des österrei« 
chisch-nngarischen Vizetonsuls in Chios. I n  
den schärfsten Worten marf er den Entente­
mächten vor, daß sie alle göttlichen und mensch­
lichen Gesetze verletzten, und forderte energische 
Maßnahmen der Regierung. Ministerpräsi­
dent Sknludis erwiderte, daß die Regierung 
die Empörung des Abgeordneten Telepsidis 
vollkommen teils. Der von ihm gerügte Vor­
fall sei aber nur ein neues Glied einer langen 
— er wolle nicht sagen — endlosen Reihe ähn­
licher Übergriffe. Die Regierung könn« un­
glücklicher Weise nichts anderes tun. als in 
jedem einzelnen Falle mit aller Energie Protest 
erheben und die Freilassung der Verhafteten 
verlangen, ob nun diese Einheimische seien oder 
Fremde, welche ein Recht auf Griechenlands 
Gastfreundschaft haben. Zn Ehios seien auch 
hellenische Staatsangehörige verhaftet worden. 
Leider muß ich konstatieren^ daß alle.erhobe­
nen Proteste mit ganz seltenen Ausnahmen 
nicht den Erfolg gehabt haben, den sie mit 
Rücksicht auf das gute Recht Griechenlands hät­
ten haben müssen.

PreW mmen zur Rede Ssasonows.
Die Wiener Blätter weisen aus den Unterschied 

zwischen der jüngsten Rede Ssasonows und der 
früheren hin. Sie sei Zwar abermals ein Beispiel 
ganz unglaublich entwickelter Kunst bewußten 
Liigens und Verbrechens. Aus ihren Worten spreche 
aber trotzdem die Wahrheit, nämlich das Zu­
geständnis politischer und militärischer Ohnmacht 
Rußlands sowie seiner Ententegenossen. Das 
„Fremdenblatt" ironisiert die Rede Ssasonows, 
aus welcher die Welt plötzlich ein neues, selbst­
loses, entsagungsvolles und gefühlvolles Rußland 
kennen lerne, das von Abscheu gegen jede Gewalt­
tätigkeit, Eroberungssucht, Raubgier und Unter­
drückung erfüllt sei. Ebenso überraschend klinge im 
Munde des russischen Ministers das auf das pol­
nische Volk angewendete Wort von der Schwester­
nation. Die Versuche, die Ssasonow machte, um 
die Einigkeit zwischen uns und unseren Verbünde­
ten zu stören, werden nur mit ironischer Heiterkeit 
aufgenommen werden und gewiß nicht den ge­
wünschten Erfolg haben. — „Zeit" hält es für 
mehr als zweifelhaft, ob die Duma trotz der Leut 
seligkeit des Zaren und der provokatorischen Bered' 
samEeit Ssasonows der russischen Regierung folgen 
werde. — „Neues Wiener Tagblatt" st^t: Wenn 
der -russische Außenminister in diesem Augenblicke 
kein anderes Programm hat als: „Es wird wei­
ter gelogen", dann Wnnen wir ruhig der Zukunft 
entgegensehen. — „Reichspost" Lezerchnet die Rede 
Ssasonows als eine vergebliche Verteidigungsrede 
eines sich schuldig wissenden verantwortlichen 
Staatsmannes, der versucht, durch kindliche Ver 
dächtigungen und Verhetzungen die unüberwind­
liche geschlossene Phalanx der Gegner zu sprengen. 
— Das „Deutsche Bolksülatt" nennt die Rede 
Ssasonows eine Lügenorgie, die das gerade Gegen 
teil von der beabsichtigten Wirkung haben werde.

Das Präger Blatt „Hlas Naroda" sagt u. a.: 
Rußland befand sich wohl noch nie in einer so ver­
zweifelten Lage wie jetzt. Der siegreiche Feind hat 
den wirtschaftlich ergiebigsten Teil des Landes be­
setzt, das KriegsMck hat sich von den -russischen 
Heeren abgewandt und die Unterstützung seitens 
der Verbündeten erwies sich als trügerisch. Dazu 
hat sich der breiten Schichten des Volkes statt 
Opfermut und Begeisterung für die Verteidigung 
des Vaterlandes Kleinmütigkeit und Gleichgiltig 
keit bemächtigt. Die Auseinandersetzung Sfasonows 
über die politische Lage ist eine Zusammenfassung 
abgedroschener Phrasen und augenfälliger Un­
wahrheiten. Die Behauptung, daß Oesterreich- 
Ungarn und Bulgarien Deutschlands Vasallen ge­
worden seien, charakterisiert am treffendsten den 
niedrigen Stand, auf den Ssasonow Lei der Ver 
teidigung seiner Politik gesunken ist. Es ist dies 
die gleiche unlautere Taktik, welche bei Beginn des 
Krieges auf die Hilfe der slavischen Böller in 
Oesterreich-Ungarn spekulierte, eine Taktik, die den 
Polen goldene Berge versprach, damit sie sich in 
den Dienst Rußlands stellten. — Das B latt „Cech" 
führt u. a. aus: Rußland hat die alte Diplo-
matenkunst des Drvicls s t impors, nicht vergessen: 
Nicht gegen das deutsche Volk, sondern gegen das 
Preußentum und dessen Vorherrschaft will Ruß­
land kämpfen. Wir bezweifeln, daß dieser Köder 
bei den Bayern, Sachsen und anderen Stimmen 
des vereinigten Deutschlands wirken wird. Den 
gleichen Kunstgriff wendet Ssasonow dort an, wo 
er Oesterreich-Ungarn und Bulgarien einfach als 
Vasallen Deutschlands erklärt hat, die blind dem 
Diktat der Preußen gehorchen. Unser Reich hat sich 
bisher die Selbständigkeit in seinen Entschließun­
gen bewahrt. Im  ganzen läßt sich von der Rede 
das Gleiche sagen, was schon zu ähnlichen Äußerun­
gen Briands und Asquiths bemerkt wurde: Worte, 
nichts als Worts.

— Der Kaiser hat an die Witwe des ver­
storbenen Admirals von PoH! folgendes Bei­
leidstelegramm geschickt: Zu dem mich schmerz­
lich berührenden Heimgänge Ihres Gatten, der 
mir und meiner Marine in langen Jahren 
treuer Pflichterfüllung hervorragende Dienste 
geleistet hat, spreche ich Ihnen und den Ihrigen 
mein aufrichtiges und inniges Beileid aus. 
Möge der Allmächtige Ihnen in dieser neuen 
schweren Prüfung mit seinem Trost« zur Seite 
stehen. — Die Trauerferer für Admiral von 
Pohl findet Freitag Nachmittag 8 Uhr in der 
Kapelle des Westsanatoriums, Joachimsthaler­
straße 80, statt. Anschließend wird die Leiche 
nach Hannover übergeführt, wo die Beisetzung 
erfolgen soll.

— General der Infanterie von Brodowski, 
der frühere Gouverneur von Ulm. vollendet am 
25. Februar sein 75. Lebensjahr, von Vro- 
dowski ist Ritter des Eisernen Kreuzes erster 
Klaffe aus dem Kriege 1870/71; er erwarb es 
sich als Kompagnieführer im Kaiser-Franz- 
Eards-Erenadierregiment bei dem Sturm auf 
Le Bourget. Lange Zeit gehörte er dem Ee- 
neralstabe an. Später führte er nacheinander 
das 75. Infanterie-Regiment in Bremen» die 
70. Jnsanteriebrigade in T h  o r n und dann 
die 6. Division in Brandenburg. Von 1889 bis 
1902 war er Gouverneur von Ulm.

— Konteradmiral Zimmermann ist nach 
kurzer Krankheit in Wilhelmshaven gestorben.
' — Heute Nacht ist im Hotel Windsor zu
Berlin Gräfin M aria von Mirbachßorquit- 
ten, vevrv. von Bonin, geb. Freiin von Palesks, 
einer Lungenentzündung erlegen. Geboren am 
8. Februar 1845 zu Spegawken, war sie in 
zweiter Ehe mit dem bekannten Herrenhaus­
mitglied Grafen von Mirbach vermählt.

— I n  der Bundesratssitzung am Donners­
tag gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Verordnung über das Verbot der Ein­
fuhr entbehrlicher Gegenstände, eine Änderung 
der Verordnung über die Regelung der Preise 
für Gemüse und Obst vom 11. November 1915, 
der Entwurf einer,Bekanntmachung über den 
Verkehr mit Leimleder, eine Ergänzung der 
Verordnung über die Höchstpreise für Erzeug­
nisse der Kartoffeltrocknsrsi vom 16. Septem­
ber 1915, eine Änderung der Verordnung über 
die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen 
der Kartoffeltrocknerei vom 16. September 
1915, sowie der Entwurf einer Bekanntmachung 
über das Verbot einer besonderen Beschleuni­
gung des Verkaufs von Strick-, Web- und 
Wirkwaren.

— Das preußische Staatsministerium hat 
am Donnerstag eine Sitzung abgehalten.

— Bei der Wahl eines unbesoldeten Stadt­
rats wurde von der Stadtverordnetenver­
sammlung in Charlottsnburg der sozialdemo­
kratische Stadtverordnete Rendant Ahrens ein­
stimmig gewählt. Der Genannte ist der erste 
sozialdemokratische Stadtrat in der Charlot­
tenburger Stadtverwaltung.

Hamburg, 23. Februar. Nach einer der 
Bürgerschaft heute zugegangenen Mitteilung 
des Senats schließt die vorläufige Abrechnung 
des Staatshaushalts für 1915 statt des im 
Haushaltplan vorgesehenen Fehlbetrages von 
36193 324 Mark infolge der nachträglich er­
folgten, einschließlich der durch den Krieg ver­
ursachten außerordentlichen Bewilligungen mit 
einem Defizit von 105 711278 Mark ab, wobei 
die vom Reich zu ersetzenden Ausgaben für 
Unterstützungen an die Familien der zum 
Heeresdienst Eingezogenen bei den Einnahmen 
nicht berücksichtigt sind.

Deutsches Reich.
BrrUn, 24. Februar !S16. 

— Ihre Majestät die Kaiserin stattete 
Mittwoch Nachmittag dem zurzeit in Berlin 
weilenden Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein im Hotel Bristol einen Besuch ab.

Rriegstagung
-er deutschen Malermeister.

Der Hauptverband der deutschen Arbeitgeber- 
verbände im Malergewerbe hielt seine 8. Haupt­
versammlung am 14. Februar in Eisenach ab. Dem 
Verbandstage. der von über 200 Delegierten aus 
allen Teilen Deutschlands besucht war, gingen 
Sitzungen des Vorstandes und der GaudrlegierLen 
voraus. Zweck der Tagung war Stellungnahme 
zu den Einigungsvorschlägsn des Reichsamts des 
Innern über Teuerungszulage an die Arbeit­
nehmer, Tarifverlängerung und Kriegsfürsorge.

Der eingehende Bericht des Hauptverbands­
vorsitzers K r uf e - Ber l i n  über die Verhandlungen 
im Reichsamt des Innern, dem sich eine längere 
Aussprache für und gegen die Vorschläge anschloß, 
hatte das Ergebnis, daß die Teuerungszulage ant 
mehr denn ^  Majorität (37,2 Millionen Mark 
Lohnsumme gegen 9.3 Millionen Mark Lohnsumme) 
angenommen wurde.

Der Vorstand wurde beauftragt, bei den staat­
lichen und städtischen Behörden vorstellig zu werden, 
daß dieselben den gesteigerten Materialmeisen und 
Löhnen entsprechend gleichfalls Erhöhungen der 
Arbeitspreise für Malerarbeiten vornehmen.

Nach einem Bericht des EauvSrsitzers H a n s e n -  
Hamburg über KriegsverletzLen-Fürsorge wurden 
die Vorschläge der Arbeitnehmer-Organisationen 
mit einigen geringfügigen Abänderungen ange­
nommen. Den Verbandsmitgliedern sollen die 
Leitsätze zugesandt und dieselben ersucht werden, 
sich eingehend mit der Unterbringung kriegs" 
beschädigter Malrrgehilfen zu befassen.

Nach Genehmigung der Haushaltspläne, not­
wendige Satzungsänderungen, Erstattung der 
Jahresberichte und anderen internen Verbands- 
angslegenheiten wurde Malermeister K r u s - -  
Verlin einstimmig auf drei Jahre zum Vorsitzer 
wiedergewählt. M it einem Appell an die Berufs­
kollegen. ebenso fest auszuhalten wie die im Felds 
stehenden mehr denn 6000 Verbandsmitgliedsc, 
wurde die Taguna nach üMLindiger Dauer ge- 

l schlössen.

Da auch zu gleicher Zeit die Arbeitnehmer- — ( Auf  dem F e l d e  der  Eh r e  g e f a l l e n )
Verbände auf ihren Delegierlenversammlungen die 
Vereinbarungen annahmen, ist hiermit der ge­
werbliche Friede im deutschen Malergewerbe 
gewahrt.

Ausland.
Rom, 24. Februar. Kardinal Mercier hat 

Rom verlasse«.
Rotterdam, 24. Februar. Der deutsche Ge­

sandte im Haag ist heute früh von dort auf 
kurze Zeit nach Berlin gefahren. Nachmittags 
reiste der österreichisch-ungarische Gesandte aus 
acht Tage ebenfalls nach Berlin.

Proviuzinlnachrtanen.
Flatorv, 24. Februar. (Eins Steuer Erhöhung 

um 20 vom Hundert) ist für Flatorv in Aussicht 
genommen. Es würden dann 270 Prozent von der 
Einkommen- und 220 Prozent von der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbe- sowie VetrieLssteuer 
erhoben werden.

Marienburg, 22. Februar. (Die Anstellung 
eines Stadtgärtners) zwecks Anbaues von Gemüse 
auf einem 15 preußisye Morgen großen städtischen 
Gelände ist vom Magistrat beschlossen worden. I n  
die aus den Stadtverordneten Hensel, Fieguth und 
Tiede bestehende Gemüsebau-Kommission Wurden 
seitens des Magistrats die Stadträte Kühn und 
Flatorv deputiert.

Rehhos, 24. Februar. (Zwei Wildschweine er­
legt.) Ende letzter Woche schoß der Forstlrhrling 
Völter Lei einem Kesseltreiben in der Bönhofer 
Forst zwei Wildschweine. Die Tiere wogen aus­
geweidet 150 Pfund.

Elbing, 24. Februar. (Für die erste Pfarrstelle 
an der hiesigen Heiligen-Leichnamkirche) ist, wie 
die „Elb. Ztg." erfährt, der dortige gegenwärtige 
zweite Geistliche, Herr Prediger Hegner, in Aus­
sicht genommen.

P r. SLargard, 24. Februar. (Kommissarischer 
Bürgermeister.) Für den erkrankten Bürgermeister 
Dr.'Kernn ist von der königlichen Regierung in 
Danzig der Bürgermeister Mahner mit der kom­
missarischen Verwaltung der hiesigen Bürger­
meisterstelle betraut worden und hat bereits vor­
gestern das Amt übernommen.

AllensteLn, 23. Februar. (Ein Unglücksfall mit 
tödlichem Ausgange) ereignete sich heute vor­
mittags auf dem hiesigen Hauptbahnhofe. Der 
Weichensteller Bergmann geriet unter eine Loko­
motive, die ihm beide Beine abfuhr: außerdem 
erlitt der Unglückliche einen Cchädelbruch. Der 
Bedauernswerte starb nach wenigen Minuten. Der 
auf so schreckliche Art ums Leben gekommene Be­
amte war ein älterer Mann und verheiratet.

Königsberg» 24. Februar. (Urlaub des Ober­
präsidenten.) Der Oberpräsident von Batocki be­
findet sich zurzeit auf einem bis zum 5. März ein­
schließlich währenden Urlaub. Sein Vertreter ist 
Herr Oberpräsidialrat von Bülow.

Hohensalza. 24. Februar. (Neuer Bahnhofswirt. 
-  Diebstähke auf dem Güterbahnhof.) Die Bahn­
hofswirtschaft Hohensalza, eine der besten unserer 
Provinz, ist dem Gastwirt Stephan aus Rinkau 
zum 1. April d. Js . verpachtet worden. — Bei 
Diebstöhlen auf dem Güterbahnhof wurden zwei 
Arbeiter abgefaßt. Sie hatten in der Nacht von 
einem Vahnwagen die Plombenoerschlüsse gelöst 
und aus dem Wagen 8 Zentner Roggen uns 
4 Zentner Weizen gestohlen. Der gestohlene 
Roggen wurde in einem Stalle der Spitzbuben 
gefunden, wogegen sie den Weizen auf einem Felde 
vergraben hatten.

Tremeffen, 24. Februar. (Genehmigte Schwestern- 
Niederlassung.) Der Minister der geistlichen und 
unterrichtlichen Angelegenheiten hat genehmigt, 
daß in Tremessen eine Niederlassung der katho­
lischen Schwestern der Genossenschaft der „Mägde 
M aria" aus dem Mutterhaus: zu Pleschen errichtet 
wird.

Posen, 24. Februar. (Wechsel in der hiesigen 
OberstoatsanwaltschafL.) Wie die „Pos. Neuesten 
Nachrichten" hören, ist der Vertreter des hiesigen 
Oberstaatsanwalts» Erster StaaLsanrvalt Geheimer 
JustizraL Dr. Mehliß, zum 1. April als Erster 
Staatsanwalt an das Landgericht in M o n a  ver­
setzt worden. Sein Nachfolger in Posen wird 
Staatsanwaltschaftsrat Rothe von der Oberstaats- 
amvaltschaft in Breslaü. Gehrimrat Dr. Mehliß 
hat neben seiner sehr umfangreichen amtlichen 
Tätigkeit auf verschiedenen Gebieten der inneren 
Mission in unserer Provinz mitgearbeitet. Er ist 
seit Jahren Mitglied des Vorstandes des Provin- 
zialvereins für innere Misston und leitet als Vor­
sitzer den Evnagelischen Preßvrrband für die P ro­
vinz Posen seit dessen Bestehen. Weite evangelische 
Kreise der Provinz werden sein Scheiden schmerzlich 
bedauern.

Lissa, 24. Februar. (Tot aufgefunden) wurde 
auf dem Geleise der Feldbahn zwischen Woynitz 
und Karmin der Arbeiter Mackowiak aus Woynitz. 
Bei der Beförderung von Scheideschlamm ist er 
vom Wagen heruntergefallen und überfahren 
v orden.

Schnerdemühl, 23. Februar. (Ein recht erfreu­
liches Bild) zeigt trotz des Krieges der Jahres­
abschluß der städtischen Sparkasse für 1915. Zur 
zweiten und dritten Kriegsanleihe sind bei ihr 
rund 4 Millionen Mark gezeichnet und allein aus 
Sparguthaben und Einlagen 3Vs Millionen Mark 
zurückgezahlt worden, infolgedessen erhebliche 
Kredite aufgenommen und hohe Zinsen gezahlt 
werden mußten. Die Neueinlagen im Laufe des 
Jahres übertreffen jedoch noch diese 3Vs Millionen 
um rund 130 000 Mark. sodatz der Einlagenbestand 
von 8,97 Millionen Mark auf 9 Millionen Mark 
Ende 1915 anwuchs. Als Reingewinn ve blieben 
rund 76 000 Mark. die zur Hälfte für öffentliche 
Zwecke verwendet werden können Das Sicherheits­
vermögen der Kasse erhöhte sich von 420 000 Mark 
auf 460 000 Mark.

KolLerg, 23. Februar. (Diamantene Hochzeit.) 
Der Bäckermeister Wilhelm Ziebell beging heute 
mit seiner Ehefrau in noch guter Rüstigkeit seine 
diamantene Hochzeit. Der Jubilar ist 85, seine 
Gattin 80 Jahre alt.

o w s r r  s^ns. 1 /v): wesrerrer n r a i .
(1. Pion.-Ball. 17) aus Graudenz; Wladi's- 

j chmei chel  (Lanow.-Jnf. 31) aus Stras-

sind aus unserem Osten: Offizierstellvertreter
Reinhold B e r g e n  (Nes.-Jnf. 231) aus Leibitsch, 
Landkreis Thorn, Unteroffizier Konstantin J e -  
z r o l k o w s ^ r  (Jnf. 176); Gefreiter F ran^H oh<  
m a n n  ' 
laus S<.
bürg; Betriebsleiter und Baütechniker, Oberjäger 
Willi P a u l  aus Culm (Jag. 2); Baugewerks- 
meister, Ersatzrrservrst Anton G o l d b e r g  (Jnf.- 
Regt. 21) aus Pelplin.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt der Vrzefeldwebel Willi M e y e r ,  Sohn 
des Schmiedemeisters Meyer in Plötzmin, Kreis 
DL. Krone. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klaffe wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Ernst 
S t r a m m  (Leibhus. 1), Sohn des Gasthofbesitzers 
Karl Stramm in Oberfeld. Kreis Marienwerder; 
Gefreiter Friedrich R o s e  (Res.-Jnf. 21, zurzeit 
Ersatz-Batl. Thorn) und Kriegsfreiw., Gefreuter 
Peter R o s e  (Rej.-Jnf. 21, Masch.-Gew.-Komp.), 
beide aus Wotzlaff, Kreis Danziger Niederung; 
ehern. Musketier B e r n h a r d  (Jnf. 21). Sohn des 
Arbeiters Josef Stellmach in Herrengrebin, Kreis 
Danziger Niederung: Musketier Hans K o l b a s k e  
aus Starnitz, Kreis Slolp (Jnf. 176).

M it dem Eisernen Kreuz am  w e i ß ­
s c h wa r z e n  B a n d e  wurde der stellv. aufsichts- 
führende Richter am Amtsgericht in Neumark, 
Amtsgerichtsrat Dr. W i e s e ,  ausgezeichnet.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Verwaltung der 
durch den übertritt des Nechnungsrats Jaster erle­
digten Rendantenstellr Leim Amtsgericht zu Grau­
denz ist dem Amtsgerichtssekretär Michalski aus 
Thorn übertragen worden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Der Rots 
Adlerorden vierter Klaffe ist dem Stadtrat a. D., 
Stadtältesten Neumann in Elbing und aus Anlaß 
seines 60jährigen Dienstjubiläums dem Eisenbahn- 
direktor Franz Bahn. Vorstand des Eisenbahn- 
Verkehrsamtes Konrtz, verliehen worden.

Lokal  im c h r l t lU k n .
Thorn. 25 Februar 1910. 

— ( S i e g e s f r e u d e . )  Die Meldung des

Für den Monat

Miir,
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.75 M?., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger n s Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis V.7V Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.8ö Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbrzug für den Monat 
kostet 1.15 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

— ( G e d e n k b l a t t  f ü r  d i e  G e f a l l e n e n . )  ' 
I n  letzter Zeit sind mehrfach Beschwerden darüber 
laut geworden, daß dre A n g e h ö r i g e n  d e r  
G e f a l l e n e n  sowre der einer Kriegverwundung 
Erlegenen oder an einer sonstigen Kriegsdienst- 
beschädigung Verstorbenen das von Sr. Majestät 
dem Kaiser durch Erlaß vom 27. Januar 1915 ge­
stiftete Gedenkblatt erst längere Zeit nach dem 
Tode des betreffenden Kriegers erhalten hätten. 
Diese Klagen beruhen zum großen Teil auf Un­
kenntnis der Verhältnisse. Die ersten Nachrichten 
über die Verluste bedürfen eingehender Nach­
prüfung^ da ein Gedenkblatt erst nach zweifels- 
freier Feststellung des Todes ausgestellt werden 
kann. Auch sind vielfach zeitraubende Nach­
forschungen nach dem Empfangsberechtigten erfor­
derlich. Für die Ausfertigung und Versendung der 
Gedrnkblätter sind lediglich die Ersatz-Truppenteile 
zuständig, an die sich die Angehörigen der Gefalle­
nen mit allen Anfragen wenden mögen.

( Di e  deu t s che  E i n h e i t s - S t e n o -  
g r a p h i e . )  Die Hoffnungen auf das Zustande­
kommen einer deutschen Einheitskurzschrift scheinen 
ernstlich gefährdet. I n  der bayerischen Kammer 
ist nämlich die Frage der Einheitskurzschrift bei 
der Beratung des Kultusetats zur Sprache ge­
kommen, und dort führte der bayerische Kultus­
minister Dr. von Knilling aus, die bayerische 
Unterrichtsverwaltung halte daran fest. daß nur 
das Gabelsbergersche System der künftigen deutschen 
Einhnts-Stenogruphie zugrunde . gelegt werden 
könne» und daß dir bayerische Regierung davon 
nichts Wesentliches opfern könne. Da die anderen 
Systeme nach vorliegenden Erklärungen selbst­
verständlich auf diesen Boden nicht treten werden, 
können die Einigungsbestrebungen als gefährdet 
gelten. Aber auch eine stenographische Einigung 
in Preußen wäre schon ein Gewinn.

— (Löst e i n e  V e r o r d n u n g  d e s  G o u ­
v e r n e u r s  e i n e r  F e s t u n g ,  d i e  d e n  Z u ­
zug  n e u e r  E i n w o h n e r  v e r b i e t e t .  P e n -  
sio n s v e  r . t r ä g  r ?) Ein in X in der Provinz 
Ostpreußen wohnender Herr hatte für seine Tochter, 
die er bei einer Frau Z. in Königsberg im April 
1914 in Pefision gegeben hatte, den Preis dafür 
für das Vierteljahr vom 1. Ju li bis 1. Oktober 1914 
im voraus bezahlt. Er verlangte Rückerstattung 
des aus die Monate August und September ent­
fallenden Betrages, weil die Tochter nach Ablauf 
der Sommerferien Anfang August infolge des Zu­
zugsverbots nicht habe nach Königsberg zurück­
kehren können, auch die Z. bis übrr Mitte Sep­
tember hinaus >von Königsberg geflüchtet gewesen 
sei. Dre Klaige wurde vom L a n d g e r i c h t  
K ö n i g s b e r g s  insoweit als begründet angesehen, 
als der Klägesr nachweisen konnte, daß seine 
Tochter nach Ausbruch des Krieges infolge behörd­
lichen Verbotes nricht mehr habe nach Königsberg 
zurückkehren dürfen und ihm die Erfüllung des 
Penstonsvertrageks für August und September in­
folge dieser Umstände, die weder er noch Frau Z. 
zu vertreten hattw, unmöglich geworden war. Die 
Z. verlor deshalb» ihren Anspruch auf Zahlung des 
Pensionspreises, siodaß Kläger den Betrag, den er 
für diese beiden 3 Normte schon im voraus entrichtet 
hatte, zurückverlangen konnte.

-  ( U r t e i l -  g e g e n  d i e  K ü r z u n g  v e r
heutigen amtlichen Heeresberichts, daß die deutsche K r i r g s v e r s o  t g u n g  . d e r  -
Offensivbewegung an der M aas ihre Erfolge weiter w i t w r n . )  Da-t Landgericht in Stuttgart und 
gesteigert hat, verbreitete sich heute Nachmittag Landgericht I in Merlin haben übereinstimmend in 
wie ein Lauffeuer durch die Stadt und rief überall Prozessen von zwe l Witwen gefallener Lehrn gegen 
große Freude in der Bevölkerung hervor. Schnell den Reichsmilitärfiiskus entschieden: Dre Kürzung 
legten die Häuser Flaggenschmuck an und die der Kriegsversorg^ng w e ^
Krrchenglocken ließen ihre eherne Stimme ertönen, i einer Zivilpension wird für unzulässig erkmrt.



— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  B l e i s t i f t s . )  
Die deutschen Bleistift-Fabriken erhöhen die bis­
herigen Aufschläge auf 25 Prozent, ausgenommen 
für einige feinste Sorten.

— ( P a p i e r a u s s t a t t u n g e n ,  l o s e  P a ­
p i e r e ,  T r a u e r p a p i e r e  u n d  M a p p e n )  
haben eine weitere Steigerung von 20 bis 25 v. H. 
erfahren. Die Vereinigung deutscher Papier- 
ausstattungs-Fabriken te ilt dies ihrer Kundschaft 
m,t und b ittet zugleich, diese nur durch zwingende 
Notwendigkeit bedingte Maßnahme wohlwollend 
(!) aufzunehmen.

— ( T H o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Lheciterbüro: Heute w ird zu besonders ermäßigten 
preisen ^Wie die Alten sungen" zum 4. male ge­
rben . Morgen geht zu ermäßigten Preisen zum 
o- male „Johannisfeuer" in  Szene. Sonntag Nach- 
^u ta g  zu ermäßigten Preisen zum 8. male „Der 
vrufs!"°" ' üum 2. male „Im m er feste

acht^Arr^st verzeichnet heute

( G e f u n d e n )  wurden eine elektrische 
-oatterie. eine goldene Medaille und eine Brosche.

Thorner Ztadttheater.
^  ..Großstadtluft." Schwank in vier Akten von 
-vtumenthal und Kadelbucg. , . .
...Gestern wurde, zum er,tenmal in  drr Kriegs- 

Blumenthal aufgerufen, uns zu erheitern. 
^  ^ine besondere „Sendung" zu haben 

f1°ubt. verdienstvoller als die der Tragodien- 
Urerber, die W elt weinen zu machen. Die Wahl 

„Großstadtluft" gefallen, in welchem die 
°uf das unerschöpfliche M o tiv  ..Die Klein- 

L u n I  zurückgreifen, indem sie einen Berliner nach 
^udwigsivalde. Stadt unter 10 000 Einwohner. 
S tii> A  mit dem Einschlag, der uns in  modernen 
M e I  ?'-ten erspart bleibt. „Der Schritt vom 
w iN > ' 2?r aber hier, wie anzuerkenilen. eine rein 
d,,„ ^  Behandlung, als Wetzstein fü r die E rfin - 
spiel' fu h re n  hat, E in M itte ld ing  zwischen Lust- 
M  und Posse, rn der vie l nach durchsichtigen 

gearbeitet, aber auch manche Überraschung 
steboftn wird. ist das Stück recht ergötzlich und hat 
umy gestern das ziemlich gut besetzte Haus einige 
^/^uuden angenehm unterhalten, wozu das ge- 
,:5u^e  und ^rne Spiel E r  Mitwirkenden wesent- 
U .  beUrug Dre Inszenierung, die es durch den

Nep'gi °r ber „Ingenieur Fleming"

kuriert w ird. wurde prüchtiheraus
hatte Fräulein Lanvt („Sabine" 

.  ̂ eine gute Partnerin, und auch das

W M KM Z
Eriota e?" Manier und deshalb m it größeren 

Eckardt machte aus der schwacher 
Lammt ^  »Letter Eempe". der immer zu spä 
treten '». möglich war. Die Kleinstädter, v rr 

durch „Rektor Arnstedt". den Herr Wein 
StoM « ^ E A g  gab. „F rau Rektor" (Fräuleir 
fanden , »Frau Dr. Crusius" (Frau Ziebe) 
Bebanr.7. "  letzteren eine etwas karikaturenhaftl 
Vorrten» Herrn Eckardt wurde am Schluß dei 
— ein Kranz überreicht. cs

G ra f B ü lo tv  vm , D enn-M th.
<Au seinem 100. TodeSiaa.)

A m  23. Februar sind 100 Jahre  vergangen, 
daß Friedrich W ilh e lm  F re ih e rr von B ü lo w , 
G ra f von Dennewitz in  Königsberg die Augen 
zu ewigem Schlummer schloß. E r w a r einer 
der hervorragendsten und erfolgreichsten Gene­
ra le  der Befreiungskriege, dessen Verdienste 
neben hohen Orden auch dadurch belohnt w u r­
den, daß ihm  im  Jah re  1822 eine durch Rauch 
gefertigte M arm orsta tue  errichtet wurde. E r 
am 16. Februar 1753 au f dem F a m ilie n g u t 
Falkenberg in  der A ltm a rk  geboren und t r a t  
schon 1768 a ls  Junker in  die preußische Armee, 
wurde 1775 Leu tnan t und 1790 S tabskap itän  
und Gouverneur des P rinzen  Lou is  Ferd inand 
von Preußen, m it dem er dem Rheinfeldzug 
beiwohnte. Am  K riegs  gegen Frankreich nahm 
er n u r 1807 in  Preußen te i l  und wurde 1808 
a ls  G enera lm ajor dem Blücherschen K orps in  
Schwedisch-Pommern zugewiesen. Nach der 
Erhebung im  F rü h ja h r 1813 hatte er a ls  Ge­
ne ra lle u tn a n t die M arken zu decken, lie fe rte  
am 5. A p r i l  das glückliche T re ffen  von 
Möckern. Nach dem W affenstillstand lie fe rte  er 
die Schlachten bei Grotzbeeren gegen A u d in o t 
und bei Dennewitz gegen Ney, wodurch B e r l in  
vor der feindlichen In va s io n  bew ahrt wurde. 
D a fü r e rh ie lt er das Eroßkreuz des Eisernen 
Kreuzes. Wegen seiner weiteren ausgezeichne­
ten Dienste ernannte ihn  der K ön ig  zum Ge­
ne ra l der In fa n te r ie  und ve rlieh  ihm  eine D o­
ta t io n  von 200 000 T a le rn . E r w urde in  den 
erblichen Erafenstand — 'G ra f von Dennewitz 
—  erhoben. I m  Ja h re  1815 e rh ie lt er den 
Oberbefehl über das v ie rte  preußische Arm ee­
korps. Am  18. J u n i lie fe rte  er das Gefecht von 
Planche n o it, welches die N iederlage Napo­
leons bei W a te rloo  entschied.

m.. Briefkasten.
des ^  E tlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

vrage,tel!ers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

lenE' E- In  die PrSparandeaanstalt des Lehrer- 
äufgmommen^" Schüler bis zum 17. Lebensjahre

bammlung zur Uriegzwohisahrts- 
pflege in Thorn.

Es gingen weiter ein:
bei der städtischen Sparkasse, Rat- 

Ein»?; Ungenannt 30 Mark. mit den bisherigen 
U ngen  zusammen 98178.51 Mark. 

sollen ^  Beiträge werden tn allen orei Sammel- 
"  entgegengenommen.

Sammlung für das Rote Rreriz.
haus bei der städtischen Sparkasse, Rat-
d rr E n ^ te d s in a n n  drs 2. Bezirks, T. Born, in 
M it Gesuche SLeffler gcqvn Zarucha 10 Mark, 
19 526.83 M^bisherigen Eingängen zusammen

« lnd^U ^E  Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
r e a - n " e r d e n  von den Sammelstellen gern enl- 

v genommen und dringend erbeten.

Sammlung
M  die notleidenden Ostpreußen.

« „„^ """"e ls te lle  bei der städtischen Sparkasse. Rat» 
E iü„ß o iau  Serotzki 10 Mark. m it den bisherigen 
Eingängen zusammen 2478,93 Mark.

Sammlung
N r die notleidenden Polen.

Sammelstelle bei der städtischen Sparkasse. Rat- 
° ' b- -Nau K lara  Wechsel 10 Mark. m it den bis­
s igen  Eingängen zusammen 362 Mark.

Sammlung
mr kriegsgefanqene Deutsche.

z bammelstelle bei der städtischen Sparkasic, Rat- 
Serotzks 10 Mark, m it den bisherigen 

Umgängen zusammen 133 Mark.
»

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:

bei Frau Kommerzienrat Dietrich,
1 35.' ,^ucs Rote Kreuz: Ungenannt
Bodo-./' .^uhnesache Bahnarbeiier Adolf Schröder- 
krän-^ tV Mark! fur den Hauptbahnhof: Kriegs- 
F e ld t^  . l8 Mark; für Lazarette: Frau 
beer^owroß 1 Schock Eier, i  Topf Johannis-

Wissenschaft und Runst.
M  o r i  e v. E  b n e r  - E s  ch e n b  a ch ist, wie 

aus W i e n  gemeldet w ird, an einer Lungenent­
zündung s c h w e r  e r k r a n k t .  Dienstag zeigte 
sich eins leichte Wendung zur Besserung: in der 
Nacht verschlimmerte sich jedoch der Zustand wie­
der. Die Dichterin steht im 86. Lebensjahre.

Mannigfaltiges.
( A r m e n f ü r s o r g e d e s R r o  n P r i n z e n . )  

Der Kronprinz hat angeordnet, daß aus dem E r­
lös des W ildes der diesjährigen Jagden im Be­
zirk des Throniehns Oels Naturalien gekauft und 
diese an die im Bezirk des Thronleäns wohnen­
den Armen verteilt werden. E rm itte lt wurden 
476 bedürftige Personen und die zur Berfügung 
stehende Summe, die durch den Landrat aus die 
einzelnen Bezirke verteilt worden ist, ermöglicht 
es, der „O-lser Lokomotive" zufolge, fü r jeden 
Kopf der bedürftigen Fam ilien Naturalien im 
Werte von 5,70 M ark zu kaujsn und zu ver­
teilen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L a n d g e r i c h t s ­
r a t s . )  Der bayerische Laudgerichtsrat Groß aus 
S c h w e i n  f ü r t  verübte Selbstmord, indem er 
sich in die Zatzach stürzte. D ie Gründe dazu sind 
unbekannt. I n  leincm M ante l, der am Ufer van 
ihm zurückgelassen wurde, sano mau mehrere 
tausend M ark Bargeld.

( W a s s e r n o t  i n  P r a g . )  In fo lge  R ohr­
bruchs ist die Wasserzufuhr fü r Prag und Vor» 
orie schwierig. Aus Sicherheitsrücksichten mußten 
d,e beiden deutschen Theater, die Varitees und 
die anderen Vergnügungsetablissemems ihre V o r­
stellungen bis am weiteres absagen.

( Ü b e r  d i e  L a w i n e n k a t a s t r o p h e )  im 
Hochtönigsgebiet in  den S a i z b u r g e r  A l p e » ,  
die, wie bereits m itgeteilt, nach den bisherigen 
Feststellungen 92 Tote gefordert hat, w ird  noch 
berichtet: I n  dem Augenblick, als beide S taub­
lawinen niedergingen, befanden sich 140 M ann 
einer Schneeschuha»teilung in der Gefahrenzone. 
Unter furchtbarem Dröhnen brausten unmittelbar 
nacheinander beide Law inen vom Kälberriedel 
herab. E in  T e il der Leute befand sich in der 
Kirchsteinhütte, die einen Augenblick dem Anpra ll 
standhielt, alsbald aber m it den Menschen in die 
Tiefe gerissen wurde. Eine zweite Gruppe wurde 
an einer benachbarten Stelle verschüttet. A n der 
Rettung beteiligten sich Saizburger Mannschaften 
und etwa 100 russische Kriegsgefangene. Die 
Bergungsarbeiten wurden Sonnabend Nacht bei 
Fackelveleuchtung sowie am Sonntag fortgesetzt. 
Am Sonntag mußten die Arbeiten wegen neuer

Lawinengefahr eingestellt werden. Nach M it ­
teilungen des „Saizburger BUksblattes" bestand 
die verschüttete Schneeschuhma.inschaft aus A n­
gehörigen von fünf verschiedenen Regime itern. 
Die Law ine war 1000 Meter lang, 40 Meter 
breit und 2 M eter tief. Aus W ien trafen auch 
Sanitätshunde ein, die jedoch nicht in Tätigkeit 
treten konnten. Die Leichen der Verunglückten 
werden in  Salzburg in einem gemeinsamen Grabe 
bestattet. Es werden noch immer gegen zwanzig 
Personen, die zweifellos unter dem Schnee be­
graben sind, vermißt. Charakteristisch ist, daß nur 
wenige Tote ihre Züge verändert haben. Die 
meiste» haben geöffnete Augen, der beste Beweis, 
daß die Law ine m it ihrer furchtbaren Gewalt 
überraschend kam, und daß der Tod durch den 
ungeheuren Luftdruck schort eintrat. Daß die 
Toten fast keine Wunden ausweisen, kommt da­
her, daß der Absturz über hohen Schnee vor sich 
ging. Die Bergungsarbeiten werden fortgesetzt.

( D i e O p f e r d e r L a w i n e n k a t a f t r o p h e )  
wurden am Dienstag i n M i t t e r b e r g  zur letz­
ten Ruhe bestattet, nachdem bereits M ontag 
Abend in Mühlbach die feierliche Einsegnung der 
Leichen stattgefunden hatte.

( V o n  L a w i n e n  v e r s c h ü t t e t . )  Schwei­
zer B lä tte r melden, daß oberhalb des Dorfes 
Z u o z  zwei Touristen, ein Berner und ein 
Deutschamerikaner, und der Bergführer Perrei, 
beim Doife S a t a n  im Waklis zwei junge Leute 
von Lawinen verschüttet und getötet wurden. I m  
Lötschemal bei Goppenstein gingen gewaltige 
Staublawinen nieder. —  Die Bergungsarbeiten 
fü r die bei der Lawinenkatastrophe im H och- 
k ö n i g s g e b l e t  verunglückten und noch nicht 
geborgenen Personen mutzten am Mittwoch ein­
gestellt werden. Der strömende Regen machte 
jede Nachforschung nach den noch fehlenden etwa 
zehn Leuten unmöglich.

( S t ö r u n g e n  i m  S c h w e i z e r  P o s t ­
v e r k e h r . )  Laut Drahtnachrichten, die bei der 
Schweizer Oberpostdirektion eingelaufen sind, ha­
ben Lawinen und ungeheure Echneefölle gewal­
tige Störungen im  Schweizer Postverkehr ver­
ursacht.

( H o c h w a s s e r  d e r  S e i n e . )  W ie die P a ­
riser „H um anits" meldet, steigt die Seine täglich 
mehr. Die Schiffer und Flußtransportgcsellschasten 
seien ernstlich beunruhigt. In fo lge  der Über­
schwemmung der meisten Pariser Häfen bereite 
die Entladung der Kähne große Schwierigkeiten. 
Da die Schiffahrt langsam vonstalten gehe, sei ein 
fühlbarer Ausfa ll in der Zufuhr eingeireten. Bei 
weiterem Steigen des Flusses erscheine die Sicher­
heit der Einwohner bedroht.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Mimstrrtisch: von Loeüell.
Präsident Graf v o n  S c h w r r i n - L ö w i t z  er­

öffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 M inuten.
Das Haus beschließt, daß der Abg. Dr. König, 

bisher Geheimer Oberpostrat, durch die Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer Ober­
postrat Sitz und Stimme im  Abgeordnetenhaus! 
nicht verloren hat.

Zunächst w ird  die Beratung des Medizlnal- 
wesens fortgesetzt.

Abg. Frhr. S chenk zu S c h w e i n s L e r g  
(konservativ): Der Medizinalverwaltung, unter
deren Leitung unsere Mediziner so großartige 
Leistungen vollbringen konnten, gebührt unser 
Dank. Hinsichtlich der Beförderung der Feld- 
Unterärzte müßte die Regierung Entgegenkommen 
zeigen, da ihnen für die Beförderung d ir Unterlage 
eines Examens fehlt. Im m er wieder müsse das 
Volk darauf hingewiesen werde a. welche Bedrohung 
der immer mehr zunehmende Geburtenrückgang fü r 
unsere Nation werden könne. W ir  stimmen der 
Kommissions-Resolution. die die Vorlegung eines 
Gesetzentwurfes bezweckt, der den Verkauf von 
Gegenständen usw. zur Verhütung der Empfängnis 
verbietet, zu. » ^

Minister des Inne rn  v o n  L o e b r l l :  Hm-

aeqenkommen ..
Luna, daß Ärzte, die an der Front nicht voll be- 
lcbäitigt sind, entlassen werden. I n  Übereinstimm­
ung m it dem Abg. Dr. Mugdan kann ich feststellen, 
daß der Prozentsatz der verwundeten Soldaten, die 
als kriegsverwendungsfähig aus den Lazaretten 
entlassen werden können, ein sehr hoher ist, und 
auch die Erfolge in der Seuchenbekämpfung sind 
bei uns hervorragend gewesen. Der Anerkennung 
für die Tätigkeit unserer Medizinalverwaltung kann 
jch mich nur voll und ganz anschließen. Ebenso 
sehr m it Freude erfüllen mich auch die Worte, die 
über unsere Säuglingsfllrsorge gesprochen worden 
sind. Wenn auch bei uns ein großer Geburten­
rückgang zu verzeichnen ist. so dürfen unsere Feinde 
nicht damit auf ein Sinken unserer Volkskraft 
schließen: denn es ist noch ein ansehnlicher Über­
schuß an Geburten zu verzeichnen. I n  diesem Krieg 
w ird uns der Geburtenrückgang noch nicht schaden, 
und w ir wollen hoffen, daß w ir  dieses Übel bald 
überwunden haben werden. D ir  obersten P rovin- 
zialbehörden sind angefordert worden, die Ursachen 
des Geburtenrückganges zu erm itteln, und diese 
Ermittelung werde in einer Denkschrift erörtert 
werden, gleichzeitig m it allen wirtschaftlichen und 
sozialen Fragen, die inbetracht kommen, um die 
Geburtenziffer zu steigern. Eine Verbesserung des 
Hebeammcn-Wesens und eine Bekämpfung der 
Seuchen ist unbedingt erforderlich. Die Regierung 
w ird die ganzen Fragen auf dem Wege des Gesetzes 
zu verbessern suchen, wobei sie jedoch hofft, daß alle 
Faktoren m it ih r Hand in  Hand gehen werden. 
Bedauerlicherweise sind «s gerade die ersten
Schichten unseres Volkes, die dieser Frage nicht 
genügenden Ernst entgegenbringen.

Herrenhaus.
Ministrrtisch: Frhr. von Schorlemer. 

isident Graf A  r n i m - B  o i  tz e n b e r  g er- 
die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. E r te ilt  
aß er dem Kaiser und dem Prinzen Oskar 
iteilnahme des Hauses an der Verwunoung 
rinzen telegraphisch ausgedrückt habe. Vom 
und von dem Prinzen seien Danktelegramme
llgen.
Beratung steht zunächst d rr Entw urf eines

E «rf v o n  B a l l e  st r e i n  berichtet' über die 
KsnrmMonsvrrhandlungen. Die Kommission hat 
einige Ändr-runan» vorgenommen, die abrr die 
Prinzipien der Vorlage nicht berühren._______

Letzte Nachrichten.
Schweres Vrandunglück in  DanziZ.

D a n z i g ,  25. Februar. Der dem Brande 
einer Wohnung im Hause Sackgasse 49 ver­
brannten eine über 60 Jahre alte Wr^ws 
Brnchmann und zwei 3 und 4 Jahre alte Kna­
ben, Kinder ihrer Tochter. E in  14jahriges 
Mädchen wurde m it Mühe aus dem brennen­
den Hause gerettet.
Di« in  ausländischen Häfen kioganden deut­

schen Handelsschiffe.
B e r l i n , 25. Februar. Zu der Meldung 

über die Internierung deutscher Dampfer 
durch Portugal erfährt W. daß in  por-
tugäefischen Häfen überhaupt nur ein Dampfer 
in terniert ist. Die übrigen Schiffe, welche in  
portugiesischen Hafen liegen, befanden sich be­
reits bei Kriegsausbruch dort und find zu 
ihrer Sicherheit in  dieselben eingelaufen. Diese 
Schisse unterliegen nach dem Völkerrecht der 
Beschlagnahme nicht. Die Tonnage der in  
portugiesischen Häfen liegenden Schiffe beträgt 
insgesamt etwa 270 000 Tonnen; in  nordameri- 
kanischen Häfen liegen Schiffe von insgesamt 
800 vvv Tonnen, in  den Häfen Südamerikas 
(Argentinien. Chile usw.) 438 800 Tonnen. 
Insgesamt beträgt die Tonnage der in  außer- 
doutscheu Häfen liegenden deutschen Schiff« 
etwa 1,S M illionen Tonnen. Bei den in  ame­
rikanischen Häfen liegenden Schiffen ist zu be­
merken. daß der größte Te il davon für den 
Passagierverkehr eingerichtet und fü r den 
Warentransport daher nicht in  Frage ko:mnen 
kann.

L i s s a b o n ,  24. Febr. Die Neuerung er­
klärte. daß es sich nicht um einen kriegerischen 
Akt handelt, sondern um eine im  öffentlichen 
Interesse gelegene Maßnahme und daß der 
portugiesische Gesandte in  B erlin  beauftragt 
worden sei, dies der kaiserlich deutschen Re­
gierung zu erklären. De» Besitzern des Schiff« 
find alle Garantien zugesichert Worden.

Venizelos.
F r a n k f u r t  am M a i n ,  25. Februar. 

Die „Frankfurter ZeUung" meldet aus Lon­
don: „D a ily  M a il"  erfährt aus Athen, Veni­
zelos habe eins Unterredung m it Lam Könige 
gehabt, die bis jetzt keine politischen Ergebnisse 
gezeitigt habe.

Die Vernichtung des britischen Yrisrn- 
Lampsers.

A m s t e r d a m ,  25. Februar. Nach einer 
Meldung der „Times" aus M adrid begab sich, 
als der von den Deutschen beschlagnahmte b r i­
tische Dampfer „Weftbun" in  Santa-Cruz an­
kam, ein britischer Kreuzer sofort aus die 
offene See, um das Schiff bei etwaigem Ver­
lassen der spanischen Gewässer zurückzuerobern. 
A ls jedoch die 206 Gefangenen an Land ge­
bracht waren, verließen die Deutschen binnen 
24 Stunden den Hafen und ließe» die „West- 
bun" in  die Luft fliegen. Die PsisenLrsatzung 
kehrte darauf in  Booten nach Teneriffa zurück.

Berliner B örse.
Die Stimmung blieb im Börsenverkehr im allgemeinen fest. 

Ledhuster zu höheren Kursen gehalten Wurden wieder Rüstung«, 
werte w ie ' Köln-Rottweüer. Neinmetal!, Deutsche Waffen, 
Löwe und Sckwachstramaktien wie M ix L  Genest und Lcrrenz. 
Die übrigen Marktgebiete waren still und wenig verändert. 
Schiffahrtsaktien etwas nachgebend. Für heimische Renten 
zeigte sich etwas Interesse. Die Bilanz der Berliner Handels- 
geselischatt wurde allgemein günstig beurteilt und gab wie alle 
anderen bisher veröffentlichten günstigen I«hresa'sschiüsss der 
festen Erundstlmmung guten Rückhalt.

D a n z i g ,  28. Februar. Amtl. GetreideberichL. Zufuhr- 
Hafer 45, KleesaaL 10, Ölkuchen 12, Roggen 180, Gerste 12 
Tonnen.

Notierung Der Demsen-Knrse an der Berimev Börse.
Für telegraphische am 24. Februar am 23. Februar

Auszahlungen: Geld Brief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 5.30 5,41 5,39 ö.41
Holland (100 Gulden) 236 236' . 235'., 236
Dänemark (WO Kronen) 154^ 154^ 164',4 154^
Schweden (WO Kronen) 154',4 154»,, 154'I, 154^4
Norwegen (WO Kronen) 154' , 154» 4 154- ^ 154-r/.
Schweiz (WO Francs) 104' s W S ', 105 ', 105-,
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 68,70 68,80 68.45 68.55
Rumänien (WO Lei) 85 85' , 85'!, 852/i
Buigarien (100 Levas) 77'/, 78".. 77'-, 78' ,

A m s t e r d a m ,  24. Februar. Scheck auf Berlin 42,37V„ 
London 11.13'„ Paris 40.00. Wien 29,05.

A m s t e r d a m ,  24. Februar. Santos-Äaffes stestig, per 
Februar 63» g, per März 63» g. per M ai 5 8 '4. — Rüböl 
loko . Leinöl loko —, per März 49' g, per April 49^/-, 
per M ai —, per Zuni 50' >

L h i e a g o ,  23. 2. Wetzen, per M ai 123'^. Behauptet.
N  e w y 0 r k , 23. 2. Weizen, per M ai 131. Behauptet.

Die Spiritus-Zentrale hat ihren Tagespreis für Prima» 
sprit frei Thorn wie folgt festgesetzt: zur prompten Lieferung 
auf M r. 150 50, Verbrauchsabgabe mit Mk. 125 zu Lasten 
des Käufers.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 25. Februar, früh 7 Uhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  785 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  We i c h s e l :  2.03 Meter.
L  u f t t e m p e r a t u  r : — 3 Grad Celsius.
W e t t e r :  Schneesall. W i n d :  Osten.

Dom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
— 1 Grad Celsius, niedrigste — 4 Grad Celsius.

W e t t e r s  n  s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend. 26. Februar: 
t fortdauernd trübe, leichter Frost, Niederschlüge.



Am 23. d. M ts., abends 6 Uhr, entriß uns der 
unerbittliche Tod unsere innigstgeliebte Tochter und 
Schwester

im Alter von 18 Jahren.
Thorn-Mocker den 24. Februar 1916.

I n  tiefstem Schmerze:
L iu s la v  V o § s 1 nebst Frau

und Hindern.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 -/, Uhr, 

vom Trauerhause, Kömgstraße 14 a, aus statt.

Gestem vorm!LtagS 10V, 
Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber, 
guter M ann, unser herzens­
guter Vater

im A lter von 69 Jahren. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 24. Februar 1916

die trauernden
Hinterbliebenen.

D!e Beerdigung findet am Sonn­
tag den 27. d. M ts .. nachm. S 'j, 
Uhr, vom Trauerhause. Kouduktstr. 
24. aus auf dem allst. Kirchhofs 
statt.

D ie Beerdigung der Frau

lobanll» Kvbromtt
findet Sonntag, nachmittags 2 Uhr. 
vom Trauerhause, Melltenstr. 68, j 
auf dem attstädt. Fciedhof statt.

Statt Karten.
F ü r die überaus herzliche T e i l - ! 

! nähme und die vielen Blumenspen- j 
I den beim Hinscheiden meines lieben ! 
! M annes spreche ich hiermit meinen ! 
, innigsten Dank aus.

FkllS MsekttM knx.

F ü r die vielen Zeichen herz- 
licher Anteilnahme bei der Be­
erdigung unseres geliebten SohneS

I r s M l t
sprechen w ir allen Beteiligten 
unseren tiefgefühlten Dank aus. 

Thorn-Mocker, 25. 2. 16.

Gberabass. »ein und Kamille.

Bekanntmachung.
Acker- und Wiesenverpachtung. 
Folgende Parzellen kommen von 

sogleich zur Verpachtung: 
Ziegelei-Kämpe: 

Ackerparzelle N r. 11», Größe 
2 '/, da.

Okraszyner Kämpe: 
Wiesenparzelle N r. 8, Größe 1,25 da, 

Wiesenparzells N r. 16, Größe 
0,32 da.

Gut Weißhof:
Ackerparzelle N r. S, Größe 3,82 da 

(bei Neu-Weißhos), 
Ackerparzelle Nr. 30 bis 33, Größe 
zus. 31,67 da (unweit der Lulmer 

Chaussee),
Ackerparzelle N r. 38 und 40, Größe 
je 2,5 da (unweit des Gutsgehöfts).

Auskunft erteilt Herr Förster 
N e i p e r t  in Forsthaus Thorn.

Thorn den 18. Februar 1916. 
_______ Der M agistrat._______

Bekanntmachung.
2 Pachtstellen 

auf dem städtischen Grundstück 
Okraszyn ber Thorn, bestehend aus 
12Vg Morgen Ackerland, Wiese und 
Weide, nebst Wohnung, S ta ll- und 
Scheunengelatz, sind von sogleich 
zu vergeben.

Auskunft erteilt Herr Förster 
N e i p e r t  in Forsthaus Thorn.

Thorn den 18. Februar 1916.
Der Magistrat.

A M -

M WHnmMmWW
für längere Zeit zu leihen gesucht.

Angebote unter L .  3 7 3  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fü r die vielen Beweise überaus 
herzlicher Teilnahme zu meinem 
Geburtstage und SOjähngen Schnei- 
derjubilänm sage ich Allen hiermit 
meinene herzlichsten Dank.

Mein? Verlobung mit 
Fraulein

M a  N llwm
aus K iel,

z. Z t. Schwester in einem 
Res. - Lazarett-Berlin, 

beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen.

!l. U M  M ,
Assistenzarzt d. Res. D

A ls Einkaufskommissionäre der

Reichskartofielstelle
kaufen sämtliche Sorten

'!
sowie

M I W
zn höchsten Preisen.

i !
speziell

sind besonders erwünscht.

Wie!» kitsüj 1 kl>..
Hohensalza. —  Tel. N r. 392.

Pumpen, PmnhenLeile, 
MauschMeu, 

Pumpenklappen, 
Brunuenbohrungen

billigst.

Seglerstr. 3 l ,  Tel. 59.________

Prachtvolle Uhr
oder Wecker oder Handharmonika u. 160 
Kriegspostkarten 7 M k. Verlangen S ie  
sofort per Nach». 100 Karten sür 4 M k. 
und verk. das Stck. für 7 Pfg. an Ih re  
Bekannte und verlangen die Uhr per 
Nach». R ehden.
jü n g e r e s  evnngi. M ädchen , welches 

auch leichte Hausarbeiten übernimmt, 
sucht vom 1. 4. 19! 6 Stellung zu Kin- 
der« für den ganzen Tag. Gest. Angebote 
unter 3 7 6  an die Geschäftsstelle der 
»Presse" erdeten. _____________

Perfektes M enm W en
sucht Stellung, auch als K ir id e rfriru le in . 
Gute Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter X . .  3 7 2  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse".

AlrlltiliuliMiötk

Tischlergesellen
sowie L e h rlin g e  stellt sofort ein

LLonrL,Tischlermeister,
Gcrechlestr. 29.

M i l z .  M n i M k l
sucht sofort bei 15 M k. Gehalt

?LZ«8»rr, Thorn.
Selbständiger

M a le r g e s e l le
kann sich melden.
Bäckerei H r  Ä U S n , Gerechteftr. 6.

Z W M  W U k M
sucht Karlsbader Bäckerei von

D .  Gerberstr. 20.

L ,v d r L i i» A
n znm 1. April, auch früher oder ! 
generr Koitgeldentschädigung eintre

ÜSDÜ » M i .
Mauerstr. 10s! 2 (Weichselseite).

Aiifforderimg betreffend den Verkauf 
von Fleisch mid Fleischwaren.

Die Besitzer von Fleisch und Fleischwaren, die diese Nahrungsmittel aus 
Anlast ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen oder 
verkaufen, insbesondere Schlächtermeister, Fleisch- und Wursthändler, werden 
aufgrund des Z 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 
(in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914, N .-G .-B l. S .
516/14) aufgefordert, ihre Vorräte der genannten Arten zu den festgesetzten 
Höchstpreisen zu verkaufen.

Weigert sich ein Besitzer, dieser Aufforderung nachzukommen, so werden 
w ir die vorhandenen Vorräte m it Ausnahme der sür den eigenen Bedarf des 
Besitzers nötigen in polizeiliche Verwahrung nehmen und sie dem hiesigen 
M agistrat zur Verfügung stellen, der sie alsdann auf Rechnung und Kosten 
des Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen wird.

M it  Gefängnis bis zu einem Jahre oder m it Geldstrafe bis zu zehntau 
send M ark w ird bestraft:

1. wer einen Gegenstand, der von dieser Aufforderung betroffen ist, 
beiseite schafft, beschädigt oder zerstört,

2. wer dieser Aufforderung nicht nachkommt.
Außerdem w ird Schließung der Verkaufsstelle und ferner Untersagung

deS Handelsbetriebs gemäß Z 1 und 2 der Bundesratsverordnung vom 23.
September 1915 (N .-G .'B l. S . 603) zur Fernhaltung unzuverlässiger P er­
sonen vom Handel angedroht.

Zugleich ordnen w ir aufgrund der Bestimmungen der BundesratSver- 
ordnung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 1 N .-G .-B l. S . 54),
3. September 1915 iR .-G .-V . 547) und 21. Oktober 1915 (R.-G.-B1. S .
684- eine Bestandsaufnahme aller Vorräte an Fleisch, Fleischwaren und 
Wurst an.

Die Ausnahme geschieht durch PoliZeibeamte und Sachverständige. Die 
Besitzer solcher Waren sind verpflichtet, die erforderte Auskunft zu erteilen, 
die Beamten und Sachverständigen befugt, zur Erm ittelung richtiger A n­
gaben Räume, in denen Gegenstände zu vermuten sind, über welche die Aus­
kunft verlangt w ird, zu untersuchen und die Bücher der znr Auskunft Ver- 
pflichteten zu pn iie ii. z„ „„kausen

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aufgrund dieser Anordnung 
verpflichtet ist, auf Erfordern nicht erteilt oder wissentlich unrichtige oder 
unvollständige Angaben macht, w ird m it Gefängnis bis zu 6 Monaten oder 
m it Geldstrafe bis zu zehntausend M ark bestraft. auch können Vorräte, die 
verschwiegen sind, im Urteil sür den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft aus Erfordern nicht erteilt, oder unrichtige 
oder unvollständige Angaben macht, w ird m it Geldstrafe bis zu dreitausend 
M ark oder im Uuvermögenssaüe m it Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Thorn den 24. Februar 19t6.

Die Polizei-Verwaltung.

Asigl. D U  A  A liM sitcrik.
Ak kiMsW M  M 1 K ls c ?, W )  M n ik  z
hat unter Voriegung der Lo e der B e lasse

bis zum 6. März, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1! L!
L 2 4

12V W LV

1>

j3 Kauflose 
1L Mark

sind zu hauen.

Dombromski, löchl. pttütz. Lllttlik-Wllkhlllll.
Thorn, Brettes« aße 2, Fernsprecher 1036.

VerlMs ems MMiirS-Wlileiilligett.
Dos zur S L L n k o n  » L a ic h e n  Konkursmasse gehörige W aren-

lager, bestehend aus:

Konfektionsware, Herren- und VurschenanzSgen, 
Herren- und Kinderpaletots, verschiedenen 
Stoffen rc., sowie der gesamten Ladeneinrichtung

im  G e fa in tta x w e rie  von 4401.12 M k . ,  soll gegen B a rz a h lu n g  am

Donnerstag den 2. M ärz d. JS.,
nachmittags 4 Ahr,

im  Geschaslsburean deS Unterzeichneten ofseutticy verkauft werden.
Geschlossene schriftliche A ngebote neost einer B te tu u g skan tto n  von  

6 0 0  M k .  sind spätestens im Verkauislerium veim Unterzeichneten einzure den, 
woselbst auch die G erkaussked ingungen und Laxe  einzusehen sind. Gesore 
find nach P ro ze n te n  über Laze avzugcbeu und zwar getrennt sür Stosse im  
T a x w e rte  von 1701 M k .  und für K onfektionssvare  nebst Ladeueinnchtuug im 
T a x w e rte  von rund  2020  M k .  20 P f .

Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten  
am  V e rk a u M a g e  b is  m ittags  1 U h r gestattet. Zuschlag b le ib t vo rbeha lten .

^4. O. MSLKNGZ?, Konkursverwalter,
Thorn, Katharinenstratze 3 , pt.

Ich bin Käufer Kür:

U W .  A U  M n .  M 'W W S . N k lW hI
und d e rg l. In Waggonladuugen sowie in kleineren Posten. Ernste bemusterte 
Angebote m beschlagnahmefrerer W are erdeten.

N a v L Ä  M .  Magdeburg,
Telephon 7550. Telegramm-Adresse: I'ioreuLK.

Für den Bürgerkeller wird 
ein verheirateter

Z a p f e e
gesucht. Meldungen 
_____  _______ Viktoria-Hotel.

M r M g e
m it guter Schulbildung werden 
von sofort gesucht.

ikMMW besitz.
W M 1 A W k l
^ "" Vangeschaft SLökn,

BrombergersLr. 16s 18

W  A W ff
von sofort gesucht.

.H r r t t r E n  Blücherstr. 2.

/L u c h e  Kür m ein  M a n u fa k tu r -  und 
^  Konfektionsgeschäft eine tüchtige, 
setbpständige V e rk ä n fe r in , der poln. 

Sprache mächtig.
A§. N . L KsLo lrL?.,

_____ Breiteslr. 39. _____

wird gesucht. Lindenstr. 1, 2 Tr. rechts.

Suche von sofort ein junges, zuvertäss.

"  Kantine Wrangelkaserne.

inWUMMSüien
aus anstäud. Fam ilie für ein besseres 
Geschäft zur Aushilfe gesucht. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum i .  3 .1 0  in der Nähe Thorns

e lliM es  elmgl. M M e»  z
für sämtliche Arbeiten.

Angebote mit Gehaltsforder. unter V .  
Ft>4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S«d.UmckmL,°7..'1L"
gesucht. Mellienstr. 74, 2 T r . links.

Z» iiertiimten
Ein fast neues

H m k llW rrllil
steht zum Verkauf.

LaMMamt,W«Iö.
K« M M U kSI

ist zu verkaufen Ulanen,'traße vir. 16.

Eine W l W i A  W
steht zum Verkauf.

Anfiedltmg Thormsch Papan.

VerelUgUg her Msiksreunlie.
krsm s v o n  V sc s s v

konzertiert am 27. Februar KSormtag) um 
8 Uhr im Artushoje.

Einlaßkarten gibt die Papierhandlung des Herrn JttstUS 
W aUis aus. Die früher gelösten Karten behalten Giltigkeit.

I .  A . :

Geheimrat Dr. Rasier.

Gememschaft innerhalb der Landeskirche.
Evangelisationskapelle Culmer Vorstadt.

--------- Sonntag den 27. Februar, abends 6 Uhr: ----------

Lichtbildervortrag:
„Auszug und Heimkehr" u»d „Backer Linder", verbunden mit

Ehorgesang.
------------------------ Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 P f g . ----------------------

Niki W e W ir .
2 Braune, 2 Küchle, preiswert zu ver- 
kausen. Leibitfch«

 ̂ starte

Arbeitspferde
Mellienstr. 134.

6 Lättferfchweine
stehen zum Verkauf bet

lbL'. WLSiLr»i,n, Gostgan»
_________  Abbau Folsong.

A s ! » r i»  A lle !
(P reis  10 - M k.) zu verknusen.

Gutsverwatter,
__________Bruchnoroko b . CulmKee.

Eil-e sehr gute.

m
kalbt den 19. 3 .  verkauft

M ktt bembck, Amril,
F'eriuuf Heimioot 0.

iwei beMlije Süzlüechilllöe,
«a>l«r ittane, >>ud zu verkauien.

MeNIenftr. IS6.

Zu lüiuiku likiUlllt,

Suche 1 Keiderspind
zu kaufen. A geböte unter ff,. 3 6 1  
an die GeschäslsstcÜe der „Presse".

f t e l ip k t t c k
für schweres Gewicht sofort zu kaufen 
gesucht.

M ajorat Ostichau,
Kr. Thorn.

Jeden Posten Wachs
tauft I Z WA-n 4 Seglerstr. 22.

G ute, volldauöige

l '

mit Deckel und Boden kaufen zu den 
höchsten Preisen.

Nix L  Lüolr, Janria.mix L  i.uvLr, Zanrra.
^  § t t I ! I ! ! ! Z S i ! ! , s t I M ^ ^

3-Zitnmerwohnnng 
mrd ein Stall

sind zum 1. A pril zu vermieten.
Schloßstr. 4.

Ballronwohnnng.
1. Etage, 3 Zimmer. Badezimmer und 
Zubehör, neu hergerichtet, vom 1. A pril 
d. zu vermieten.

S ch loM . 14,
4. zu verm. Zu  erfr. 1 Treppe, links.

"g^im m erwohnnng
mit Zeulralheizung. Bad, elektr. Licht 
u. s Zub.. auf Wunsch geteilt, nur für 
die Kriegszeit dom 1 . 4. l6  zu vermieten. 
Zu  erfragen Mellienstr. 62, 2 T r . recht».

Ber setzn,lgshalber ist meine

Wohnung, 4 Zimmer,
vom 1. April zu vermieten.

M 1 < r k -L l8 k 1 ,  N echnrm gSrat, 
Parkur. 15. 1 T r .

_ gut möbl. Zimmer,
auch  ̂ Betten, beste Lage der Bromber-
ger Vorstadt und alle Bequemlichkeiten, 
auch Burjchengelaß. Pferdestall, sofort zu 
vermieten. Angebote unter O . 3 7 8  an 
die Ge chäftsitelle der „Presse".

- " L  S "  Zinn»-,:.
W o h n - und S ch la fz im m er. 2  B etten , 
K la v ie r , Schreibtisch. B a d , G a s . K ü -  
chetiberiutzrmg, G raudeuzerstratze von 
sofort zu verni eten.

W o, sant die Geschaftsst. der ^Presse".
G ut m öbl. V o rd e rz . z v.Bäckerstr 26, p.

A c h  Lager- > 0

BetnM'im
nebst Zubehör sind in dem bisher zur 
Fabrikation benutzten Grundstück Bache- 
str. 4. durchgehend nach Strodandstr., zu 
vermieten.

Anfragen Elisabethltr. 20. 1 T r .

6 u 8 t a V  ^ 6 0 8 6 ,
Leb- und Honigkuchensabrik.

'.i»r>l E hkn tti
Freitag den 25. Februar:

Z u  besonders ermäßigten Preisen!

wie Me Men rungen.
Sonnabend den 26. Februar r

HU ermähtglen Preifenl

ZodanniZkener.
Sonntag den 27. Februar, 3 AHN

Z u  ermäßigten Preisen!

Oer Zuxbarsn.
Abends 7Vz Uhr:

Immer lerre ürutt!
Gemelnichasl sür eutichlkSrueS 

Christentum .
Daderstraße 28. Hos-Eingang. 

Eoangel.-Versammlungen jeden Sonntag 
und Feiertag nachm. 4 'j ,  Uhr. 

Bibetstunden jeden Dienstag und Donners­
tag. avends S'f« Udr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Lhorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­
lung im Konfirmundensaat der S t. Ge- 
orgenkirche zu Mocker. Jedermann 
willkommen.

Christi. Berein junger Männer, 
Tnchmacherstr. 1.

Sonntag Abend 7 Uk>r: B ibl. Ansprache 
und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute._________

Ane junge Gans ge« 
gen einen jung. Ganter
einzutauschen gesucht. Gell. Meldungen 
in der Geschäfisitelle der .Presse". ^

Gut möbl. Zimmer, L e N .
zu vermieten. Breitestr. 39, 3 T k .^

L a g e r k e lü s r i
sehr geräumig, hell, trocken, auch für 
Biergrschäit passend, zwei Zugänge, so­
gleich zn vermieten.

Näheres Baugeschüst M l. K a r t o l ,  
Waldstr. 43.

1 bis 2 elegant 
möblierte Z'nnmer

mit separatem Eingang sür länger- 
Dauer zu mieten gesucht. Angebotß 
erdeten Lazarett 4. Poiizeirtube.

Kindert. Ehepaar sucht m Thorn-Mocker

1 sr. oder 2 kl. «ölil. ZiAllltt
mit Küchenanteit vom 1. 3. av. Angedotß 
mit Preis unter O .  3 6 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Kin NIMM. NAHM
vom l .  4. von ruhiger Person z. mieten 
gesucht. Angebote unter V .  374 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M M I I
Errang. Fräulem  aus guter Fanrilie mit 

Vermögen. M itte  30., haust., wirtschaftlich, 
wünscht Briefwechsel mit solid. HerrN, 
W itw er mit Kind nicht ausgeschl., zwecks 
Heirat. Bedingung: Gesicherte Lebens« 
stellung und Klarlegung der Verhältnisse- 

Zuschriften unter IL .  3 6 7  bis 1. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  graues ledernes

Portemonnaie
mit 21.90 M k. In h a lt  Freilag in Thorn, 
Schuhmacherstr. oder beim Proviantam t 
v erlo re n . Der ehrliche Finder w ir-  
beten, es beim Bäcker Z a b e l ,  Schud* 
macherstr., gegen S M k. Belohn, abzugeo- 
Frau  W itw e lck» Llvls» in Ziegelwieje-

l!l. bkMkl hiiiii.
auf den Namen „Franz" hörend, e n t« 
l a u s e n .  Gegen Belohnung adzugeve» 
bei Mellienstr.

IS IS

Luattkver üalenser
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A pril
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Hierzu zweites o-u»--.
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Asber das Ergebnis des Lustan» 
grW  auf England

in der Nacht vom 31. Januar, zuün 1. Februar er­
fährt „Wolffs Büro" von zuständiger Stelle fol­
gende Einzelheiten:
 ̂ 1. Liverpool. Hauptziele des Angriffs waren 

die Docks, Hafen- und Fabrik-anlagen. Die Wir- 
^ung der Bomben war gE; während den Rückfahrt 
Her Schiffe war noch weiterhin ein mächtiger 
Brand sichtbar. Eine Reihe von Brücken- und 
^asen.anlagen wurde so schwer beschädigt, daß ste 
voM-ufig nicht mehr benutzbar sind. Es soll auch 

Anzahl von Schiffen au-f dem Mersey schwer 
getroffen sein. u. a. ein untechalb Brrkenyead 
^egenhender Kreuzer und ein TransPortschrff oer 
—eyland-Zinie Eine Stallung mit 200 Pferden 
Wurde durch Feuer zerstört; die Pferde und die 
Anad'schen Wachmannschaften sollen dabei umge- 
?°MU!en sein. I n  Birkenhead, Garston und Vootle 
M groger Schaden angerichtet worden. Booth Lme 
Uld Yeoward Line sind durch die teilweise Zer­
störung ihrer Dockanlagen schwer, bsfchÄdrgt. Drei 
Schiffe wurden sehr mitgenommen., Die angren­
zenden Trockendocks und Maschinenfabriken sowie 
die „Birkenlhead Drydock, Engine u. Boiler Works" 
wurden vollkommen zerstört. Lm ganzen wurden 
Wer 2Ä6 Häuser durch Bomben oder Brand zer­
stört. An der MerseyMünduiig (in Bootle) wurde 
eine Pulverfabrik völlig zerstört. I n  Crewe süd­
östlich von Liverpool, sind die Bahnanlagen' stark 
beschädigt, wodurch der Verkehr mit London unter- 
brochen wurbo. MnttaTlagoL sollen bort m Branb 
gesetzt warben fern

2. Manchester. Angriff^iel waren in erster 
M l E e ,  die mit gutem Erfolge 

wurden. Zwei Hochofenwerke 
(Eisenwerke) wurden

E ? » "
2m Süden der S tadt wurden 

beworfen, von denen Der eine zum 
AAoiM Teil zerstört wurde. Ferner wurden 
^A^ere große Industrieanlagen und der Bahnhof 
mrt Bonrben belegt. Außerdem sollen zwei 
Schuppen Lre Militärischen Zwecken dienen, zerstört

T i 't te E  Eung beobachtet wurde. Ferner aus eine 
"achdem sie unsere Luftschiffe wir- 

b schassen hatte, zum Schweigen gebracht

ori Erantham wurden die Bahnan-

unk>̂  u, ^ei -weitem größte Schaden ist in Sheffield 
N ,.-/Nottingham angerichtet worden; Londoner 

N-f^bSeseUchasten schätzen denselben auf

Birmingham. Zwei große Regierung-Merke 
«wo zwei Munitionsfabriken sind völlig zerWrt 
M e Vrauerei beschädigt. Großer Schaden" wurde 
Wechauvt. in StaffotdWre, Shropkhire Ceshire 
Leiccherßhire. Linc-Inshir- und Y m G ire « Ä T  

Ler Bradfmd wurden eine 
Munitionsfabrik uM drei Spinnereien in P a r­
d o n  wurden durch eine Bombe 22 Häuser zer-

Sme Batterie, die ihr Feuer ohne 
auf eines unserer Luftschiffe richtete, 

uugogrrffen und zum Schweigen gebracht. 
Scheinwerfer der Batterie wurden 

zerstört. Ferner wurden auf eine Anzahl von Jn -

Sriefe
vsm serblschsn Kriegsschauplatz.
0  ̂ Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  KriegsberichtersLatter.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Fahrten in Mazedonien.
II.

Man sollte all diese Städte in Südserbien 
7 "  Mazedonien nur von der Ferne sehen und 

LMerden, selbst durch die Stadt zu wandern, 
oann würde die Phantasie Bilder der Schön- 

*md Pracht sich ausmalen können, und die 
rrnnerung würde in ungestörter Sehnsucht 

lach all diesen Stätten weiterleben. Denn all 
vless Orte im Gebiete des Balkangebirges 
x^Mn wunderlich schön in einem Kranz der 
schroffen Berge gebettet und von wilden, 
"rrstallklaren Gebirgsgewässern bespült, zeigen 

der Ferne wunderlich geformte Häuser, 
Mächtige Kirchen, zierliche M inarette; und das 
Pittoreske Gewirr der unzähligen kleinen 
.^auser läßt Schönheit ahnen, die unser west- 
europaisches Auge durch die Fremdartigkeit des 
Anolrcks noch mehr fesselt.

erlebte ich Enttäuschungen, seitdem 
ich dwse Gegenden besuche, und doch, als ich 
von fern die Hügelstadt Uesküb sah, da vergast 
ich wieder das Trügerische der Entfernung, und

ich los, gleich nach der 
-ourunit die Stadt zu durchwandern.
m "uch die Stadt gleich beim ersten
Lnolick traurige Spuren des Verfalles zeigt, 
so steyt man ihr doch auch in den Trümmern 
die einstige stolze Tröste an. Auf den beiden 
Ufern des Mardar erstreckt sich ein unentwirr- 

ares Gewirr der kleineren und größeren 
ö>au,er, aus denen sich die mächtigen Bauwerke 
der Moscheen und Kirchen» Bäder und großer.

duftrieanlagen am Humber, sowie auf ein Hoch- 
ofenwerk mit ausgedehnten Anlagen Pumben ge­
worfen. überall wurden gute Erfolge veovachtet.

I n  Grimsby wn^den me Kais, Wersten und 
Lagerhäuser Zum Teil schwer« beschädigt, ebenso 
mehrere Fracht- und Fffchdamijffer. Ein Heu* und 
Strohlager ist niedergebrannt, wodurch beträcht­
licher' Schaden entstanden ist. Zwischen Hedon und 
SiaLL Enden lunterhald Hüll) wurde ein Pulver­
magazin zerstört. I n  der Nähe von Hüll ist eine 
Eisengießerei -schwer beschädigt. I n  Hüll selbst 
sollen die Verheerungen sehr groß gewesen sem und 
denen in Sheffield und Nottingham nahezu gleich- 
koinmen. I n  der KinUtreet ist ein Häuserblock 
gänzlich zerstört. Die Bahn- und Hasenanlagen 
haben derart gelitten, daß große SchwieriHkeiten 
in den Betrieben entstanden sind. Mehrere in den 
Docks liegende Handelsschiffe sollen beschädigt fein. 
Oberhalb Goole wurde em Hochofen schwer be­
schädigt. Ferner sind aus dem Humber der kleine 
Kreuzer „Eardline" und die Zerstörer „Eden" und 
Nith^ versenkt worden. Der kleine Kreuzer „Caro- 
line" ging in 6 Minuten unter. 31 Mann der 
Besatzung wurden getötet, 58 verwundet und 47 
ertmnEen.

7. Ersnt YarmsuH. Eine Fabrik und ver­
schiedene Industrieanlagen wurden mrt Bomben 
belegt, wobei gute Wirkung beobachtet wurde.

Ferner wurde an der englischen OM ste noch 
eine Batterie zum Schweigen gebracht.

An der OM ste Englands ist weiterhin der 
englische Dampfer „Franz Fischer" von einem der 
Luftschiffe versenkt worden.

Die moralische Wirkung des Angriffs scheint 
sehr stark gewesen zu sein. Bestätigt wird dies 
indirekt durch die englische Presse, die Wer die 
bisher wirkungslosen Abwchrmatznahmen klagt, 
und die die Forderungen des englischen Binnen­
landes nach Luftabwehrg eschützen und Flugzeugen 
lebhaft unterstützt. Der Finanzausschuß der Liver­
pool Corporation hat beschlossen, alle in ihrem 
Besitz befindlichen öffentlichen Gebäude der Stadt 
gegen Schaden durch Luftangriffe zu versichern. 
Der gesamte Betrag dieser Versicherungen durch 
lokale Gesellschaften soll etwa 8 000 000 Lstrl. 
betragen.

preußischer Landtag.
Abj-rorLnetenhaus.

Am Rsgievungstischs: v. L o e ü e H .
Präsident E r-af v o n  S c h w e r i n -  Löwitz 

eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten.
Der W g. P a u l s e n  (sreikonf.), Vertreter für 

Schleswig, ist am 23. Februar im 66. Lebensjahr 
v e r s t o r  >ben. Das Haus öhrte sein Andenken rn 
der üblichen Weise.

Die zweite Lesung des Staatshrmshaltsetats 
ging mit der allgemeinen Besprechung beim

Ministerium des Innern
weiter; inzwischen sind einige Anträge dazu 
eingegangen. - ,  .

Wg. F l s u s t e r  (Zentr.1: Die Strmmung be, 
uns im Lande ist nicht Möcht, das beweist das 
ganze Bild des öffentlichen Verkehrs. Die Ge­
meinden allerdings leiden unter erheblicher Ein­
buße an Einnahmen uM die Zunahme ihrer, Aus­
gaben infolge der Fürsorge für die Familien der 
ins Feld gezogenen Krieger und anderer schwerer 
Lasten. Aber ihre Tätigkeit hat segensreich ge­
wirkt. Der Hausbssitz steht verhältnismäßig sicher 
da; für den Mittelstand und den Arbeitern ist 
Manches geschehen. Für die Krirgswohlsahrts- 
pflege nach dem Kriege, zunächst für die Kriegs­
beschädigten. aber auch diejenigen, Leren Existenz 
Schaden gelitten Hat, und die Änsiedlung auf dem 
Lande wird man besondere HilssLassen einrichten

zerfallener Kaufhäuser auffällig erheben. Am 
rechten Wardar-Ufer erstreckt sich die Stadt der 
Christen, das einstige Rajah-Viertel, und da 
wohnten in der alten Türkenzeit all die viel­
sprachigen christlichen Untertanen der Osma- 
nen, Bulgaren, Griechen, Serben, kaholische 
Albanefen und Zigeuner der verschiedensten 
Glaubensbekenntnisse. Dieses Viertel liegt 
ganz auf der Ebene und zeigt nur eintönige 
Armut, die auch nicht durch die Buntheit des 
Orients verschönert wird. Die Häuser sind 
eng zusammengebaut, klein wie Vogelhäuser, 
und sehen einander alle so ähnlich, daß es un­
möglich ist, ein Haus vom anderen zu unter­
scheiden. Mein Quartier lag in solch einem 
kleinen Hause des Christenviertels, und als ich 
das erstemal versuchte, in mein Quartier zu­
rückzufinden, irrte ich stundenlang umher, ging 
von einer Straße in die andere, ohne zu mer­
ken, daß es immer dieselben Straßen waren, 
und konnte erst mein Quartier erreichen, als 
ein Einheimischer mich, nachdem ich ihm den 
Namen meines Hauswirtes nannte, hinführte. 
I n  diesem Viertel liegen auch die Quartiere 
der deutschen und österreichischen Truppen, die 
Bulgaren haben ihre Quartiere drüben in der 
Türkenstadt. Aus den Straßen herrscht ein 
ungemsin farbenreiches, buntes Leben, zu dem 
den Erundton natürlich die unzähligen Sol­
daten geben, die alles bevölkern. Frauen steht 
man auf der Straße höchst selten, das scheint 
noch eine Erbschaft der alten Türkenzeit zu sein, 
die übrigens sich in allem noch auf Schritt und 
T ritt offenbart. Daß hier drei Jahre lang 
Serben geherrscht haben, das ist heut, drei Mo­
nate, nachdem die Bulgaren die Stadt einge­
nommen haben, nirgends mehr zu merken. Die 
serbischen Aufschriften find verfchWUnden, und

müssen. Ein« Werarchpanmmg der Gemeinde­
mittel durch diese -und andere Aufgaben mutz ver­
m inen werden. Die Entwicklung der Sparkassen 
während des Krieges ist ein sehr erfreuliches An­
zeichen dafür, daß wir wirtschaftlich gut dastehen. 
Die Zagend üedavf jetzt eines besonderen Schutzes 
gegen Verwahrlosung. Die vorgeschlagene Aus­
zahlung der Löhne von Arbeitern unter 21 Jahren 
an deren Vormünder würde da, wo die Industrie 
kein von dev Umgebung abgetrenntes Gebiet um- 
fatzt, zur Abwanderung der Arbeiter führen. Eine 
gewisse Theater-Zensur wäre wünschenswert, denn 
in deutschen Stücken gibt es dieselben Geschmack­
losigkeiten wie in den jetzt zumeist verdrängten 
ausländischen Werken: voll Bitterkeit haben unsere 
Soldaten auf Urlaub solche Stücke hier gesehen. 
Der Minister sollte auf alle Behörden einwirken, 
damit alles das verhindert wird, was verderblich 
auf den Geist des Volkes einwirkt. Bei des Durch­
führung der Verordnungen Wer die Volksernäh- 
rung siM die Gendarmen in manchen Fällen zu 
rigoros verfahren; solche Verordnungen brauchen 
aber immer ernige Zeit, um sich einzuleben.

Minister des Innern v. L o e b e l l : Der An­
erkennung, die hier ausgesprochen worden ist, kann 
auch ich angesichts ihrer urmichtiasn und pflicht­
treuen Mitwirkung Atrsdruck gAen; ohne sie 
hätten die Landräte ihre schweren Aufgaben nicht 
erfüllen können. Das Haus wird sicherlich auch 
bereit sein, die äutzere Lebenshaltung der Gen­
darmen zu verbessern. Bei den Verordnungen 
Wer die Vokksernährung mutzte allerdings fest 
durchgegriffen werden, aber unnötige Härten sollen 
selbstverständlich vermieden werden, dafür werde 
ich sorgen. Die MSngel in der WohltStigkeits- 
pflrze haben zu der Notstandsversrdmrna geführt, 
dass das Bedürfnis zu wohltätigen Veranstaltungen

gut gewirkt, und die Staatskommissare, die dre 
Wlchltätigkeits - Veranstaltungen zu kontrollieren 
haben, müssen den MiMänden weiter nach Mög­
lichkeit abhelfen. Die Notlage der Gemeinden ver­
kennt die Regierung keineswegs; ihre Ausgaben 
sind durch den Krieg sehr gewachsen, trotz der Bei­
hilfe vom Reich und S taa t zur Volksernährung 
und Kriegswohlsahrtspflogo. Andererseits sind die 
Einnahmen der Gemeinden wesentlich zurückgegan­
gen; auch ihre wirtschaftlichen Veranstaltungen 
bringen weniger ein. und so sind jetzt überall die 
Steuern erhöht worden. Der Anleihemarkt ist den 
Städten fast vollständig verschlossen; soweit tunlich, 
haben wir ihnen Erleichterungen verschafft. Der 
Erschließung neuer Stsuerguellen für die Gemein­
den stehen bedeutende Schwierigkeiten entgegen. 
Das hauptsächliche Abhiffsmittel ist, Luxusaus­
gaben zu vermeiden. Herr v. Pappenhenn hat zu­
treffend auf die musterhaften Leistungen der Pro- 
«inzialverbände hingewiesen, aber auch auf ihre 
begrenzte Steuerkraft, welche Schonung braucht. 
Die Kriigsinvalidenfürsorge haben nach dem Bei­
spiel de r , Provinz Brandenburg, verschiedene 
andere Provinzen auf den Prsvinzialverband 
übernommen, in anderen hat man eine anders 
Regelung geschaffen. Beide Organisationen haben 
sich durchaus bewährt. Der bisher vom Reiche zur 
Verfügung gestellte Betrag reicht nicht aus; die 
volle Höhe der Belasimna läßt sich erst nach dem 
Kriege übersehen. Zunächst haben wir ein Drittel 
der Summe nach der BevSKevungszi-ffer verteilt, 
müssen aber zu einem besseren AkaUtabe kommen. 
Unerläßlich für eine fruchtbare Wirksamkeit ist das 
Zusammenarbeiten der Militärbehörden, der neu­
geschaffenen Einrichtungen, aller Behörden und 
vor allem der Arbeitgeber, welche hier denen ihre 
Dankesschuld abtragen, die ihre Gesundheit haben 
opfern müssen. Die Sparkassen sind verdienter­
maßen für ihre glänzenden Leistungen gelobt wor­

den; der Betrag, den sie zu den Reichsanleihen oei- 
aetragen haben, erreicht beinahe die Höhe der 
Kriegsentschädigung von 1871 und fast ein Muffel 
der Gesamtsumme aller Zeichnungen. Segen e-.nen 
Wettbewerb oder eine Reklame der Sparkassen 
werde ich das Erforderlich« vorkehren. Eine 
städtische Polizei in Fulda und die Errichtung einer 
königlichen Polizeidirektion in Kattawitz sind un­
umgänglich nötig. Räch den Kammiffionsveihand- 
'lunaen habe ich einen Kommissar nach Fulda ge­
sandt. um den Wünschen der S tadt möglichst ent­
gegenzukommen. Immerhin bleibt eine erheblrche 
Belastung der Stadt bestechen, aber der jetzige 
Moment war für die Maßnahme der richtige. 
Gegen die Lerwahrlesung der Jugend infolge 
Mangels an Arffsicht -muß alles Mögliche ge­
schehen. Auch militärstchv Stellen haben Anord- 
nunqen dagegen getroffen durch Verbot des Wirts- 
hausbesuchs und des BranntweinauSfchanks. Auch 
die öffentlichen Vergnügungen müssen beschränkt 
werden; ein völliges Verbot während des Krieges 
war unmöglich, da man sonst große Erwerbsstände 
getroffen hätte, für die wir schließlich auch zu 
org»n Koben. Ich glaube sagen zu Knnen, daß dr« 
P»lrzeiöogane im allgemeinen die rrchtrge Mrtte 
innsüchatten haben. Bestimmte Anordnungen von 
der Zentrale wären nicht zweckmäßig gewesen, ich 
Labe Mich vielmehr auf gewisse Richtlinien be- 
schränkt, insbesondere, daß öffentliche Lanzlrtstl'ar- 
keiten nicht stattfinden sollen. Die Schauspiel- 
Unternehmer sollen sich gerade jetzt in den nötigen 
Grenzen halten: die strenge Priwentivzenfur soll 
Darbietungen sittlich anstößigen Inhalts  verhin­
dern, die in so ernster Zeit mit dem Empfinden 
der Bevölkerung unvereinbar sind. Nur ernste 
Darbietungen Anzulassen, ginge aber zu weit.. 
Schließlich hat auch jetzt der Humor sein Recht, 
soweit er keine burleske Wirkung erzielt. Vor-' 
mieden werden sollen alle Frivolitäten, Ehebruch-, 
dramen. Possenreitzereien. Beschimpfung der Fein­
de Verletzung der neutralen Länder Gegenüber 
«Missen Bemängelungen muß ich aus meinen Er-.- 
Gehrungen ssststellen, daß da« Verhalte« der Ber­
liner Bevölkerung sich den Zeitumständen wurscg 
anpaßt. Die Stimmung ist ernst und besonnen, 
der kirchliche Sinn hat sich schoben. Entschiedene 
polizeiliche Maßnahmen sind getroffen, welche- 
hoffentlich auch in die Friedenszeit übernommen 
werden, z. B. gegen das AnimiMneisenwesrn rn 
Berlin.' Die von den Wirten auf polizeiliche An­
ordnung entlassenen Kellnerinnen sind zu einem 
sehr -großen Teil durch Vermittlung den Wrsorxe- 
tütiKeit in ihre Heimat zurück- uns einem ge­
ordneten Leben zugsf-iHrt worden. Die Theater- 
zensur hat ihre Sckiuldigkeit getan, allerdings nrcht 

söhne Mißgriffe. I n  Berlin haben die Lheatrr- 
unternchmer ihren Spielplan auf eine ernstere 
moralische Grundlage stellen müssen. EheLvuch- 
dramen verschwinden vom Spiel-plan. Verchwerocn 
wegen unrassender Stücke werde ich prüfen.^ ^n 
Berlin sind vom NriAust 191-t bis Ende 191ö 81 
Stücke von der Aufführung ausgeschlossen worden. 
Da die Art der Aufführung einen großen Unter­
schied macht, sind manche Stücke, die in Berlin nach 
für zulässig gelten, auf ProvinMihnen nicht zu 
dulden. Die größte Hilfe muß auch hier das 
Publikum sich selbst leisten, mutz sich bedenkliche 
Stücke selbst verbieten und sie meiden: seine 
erzieherische Wirkung sollte nicht unterschätzt wer­
den. Von der erzieherischen Pflicht der Polizei 
halte ich nicht allzu viel. Dem außerordentlichen 
Schund rm Kinsweserr soll nach Möglichkeit ent­
gegengetreten werden; ein Reichsgesetz steht in 
Aussicht. Hier liegt nach meiner festen Werzeugung 
eine unausweichliche Aufgabe des Ministeriums 
des Innern und der Polizei. (Beifall.)

Abg. Dr. L o h m a n n  (natlib.): Die Einziehung 
der königlichen Polizei in Fulda ist eine besondere 
Härte für die Stadt, namentlich schwer ist die Be-

die serbischen Farben, die auf allen öffentlichen 
Gebäuden prangten, sind durchweg entfernt 
und mit den bulgarischen Farben ersetzt. Be­
zeichnend ist auch die Metamorphose der 
Namen. Die Eeschäftsschilder zeigen lauter 
Namen mit der Endung ow, die, wie mir ein 
einheimischer österreichischer Führer erzählte, 
dadurch entstanden sind, daß von der serbischen 
Endung owitsch die Silbe itsch einfach weg­
gelassen wurde, um gute bulgarische Namen zu 
zeigen. M it der Abänderung des Namens ist 
auch die Nationalität abgeändert worden, und 
aus Serben wurden Bulgaren. Über diesen 
schnellen Wechsel der Nationalität wundert sich 
hier kein Mensch; es gehört zur S itte des 
Landes, heute Bulgare zu sein und morgen 
Serbe, übermorgen Grieche und zwei Tage 
darauf eventueller Deutscher, wenn es sein 
muß. Die Benennung ist ja nur äußerlich, im 
Innern sind sie weder Bulgaren, noch Serben, 
sondern Mazedonier.

Der Krieg hat in ihrer Lebensweise keine 
besonderen Änderungen hervorgerufen. I n  
dem Kampfe der Leidenschaften standen ste un­
berührt da, und die Härten des Krieges find 
ihnen nichts Besonderes, da sie seit Jahrhun­
derten ständig im Kriegszustande leben. Nur 
über die Teuerung klagen die Leute im allge­
meinen, die hier in manchen Dingen ganz un­
glaubliche Dimensionen angenommen hat. Es 
wird unsers Hausfrauen, die über die heimische 
Teuerung soviel zu klagen wissen, gewiß be­
ruhigen, wenn sie erfahren, daß hier ein Kilo 
Zucker L—10 Kronen, sin S i 40—80 Heller, 
ein Liter Petroleum 7—18 Kronen kostet, und 
daß man auch bei diesen Preisen lange, suchen 
muß, um überhaupt diese Waren bekommen zu 
können. Vor dem Einzüge der bulgarischen

Truppen sollen hier im allgemeinen, normale 
Verhältnisse geherrscht haben; von einer 
Teuerung war nichts zu merken, und die Stadt 
war mit Lebensmitteln jederzeit gut versorgt.

Obzwar die Stadt zur größeren Hälfte aus 
Türken besteht, sieht man am rechten Wardar- 
ilfer höchst selten Mohammedaner. Sie leben 
alle drüben am linken Wrrdar-Ilfer und be­
suchen sehr ungern und nur in der höchsten Not 
die christliche Stadt, die sie augenscheinlich ver­
achten. Die Männer, die im Christenviertel 
in türkischer Kleidung herumgehen, sind keine 
Türken, sondern mohammedanische Zigeuner^ 
die in der Stadt in großer Zahl angesiedelt 
leben und sowohl von der christlichen wie von 
der mohammedanischen Bevölkerung stark miß­
achtet werden.

Ein Besuch im Zigeunervisrtel ist höchst 
lohnend, wenn auch ein guter Magen dazu 
gehört. Etwa zehn Minuten von der eigent­
lichen Christenstadt entfernt» in dem ziemlich 
versumpften Wardarknie, zieht sich eins
schmutzige Straße dahin. Diese schmutzstarrende, 
Straße wird von winzigkleinen, halb und ganz 
verfallenen Häusern umsäumt, in denen dieses 
seltsame Volk haust. Obzwar die Witterung; 
noch stark winterlich ist, läuft eine Ilnmengsj 
kleiner Kinder in halbnacktem Zustande herum» 
und die Kleidung der Erwachsenen, ohne Unter­
schied des Geschlechtes, erinnert stark an dis 
paradiesischen Tage der Menschheit. Wis.
schmutzig aber auch das Äußere der Häuser ist, 
dis inneren Räume sind auffallend rein ge­
halten. I n  jeder dieser kleinen Hütten best», 
dct fiS ein ordentlicher Raum. dessen ganzs 
Einrichtung aus handgewebten Teppichen be­
steht und aus Polstern, die geschlossen um das. 
ganze Zimmer lausen und die einzigen Sitzs



'fung von Ersatzpersonal. Der Beschränkung des

sen Beispiele ße 
geben werden sollen. Der Schaden, der durch E in. 
Ziehung des Personals der Fürsorgeanstalten er- 
wächst, ist außerordentlich groh, vielleicht größer, 
als wenn die jungen Leute der FürsoraeerZleHung 
garnicht übergeben würden. Die zweifellos einge­
tretene Verwilderung der JW end wird mit der 
Rückkehr der Vater aus dem Felde von selbst ver. 
schwinden; man sollte die Kinder nicht gleich in

die Einleger sind. Ein Eingreifen der General­
kommandos in das politische Geoiet kann gerecht­
fertigt sein, wo es sich um Erhaltung des Burg­
friedens handelt, affo auch bei Gemeindewahlen; 
im allgemeinen wünschen wir es aber auch nicht. 
Die Bemerkung des Ministers, dah die Polizei

örtliche Unterschiede Spielraum erhalten und a  
gemeine Richtlinien für das Schätzunasverfachren 
gegeben werden. Die Belastung der Gemeinden, 
nach Angabe des Ministers durchschnittlich 216 Pro- 
zent, wird nach dem Kriege noch steigen, und dabei 
sind die durch den Krieg entstandenen Kosten viel­
fach noch garnicht im Etat erschienen. Deshalb 
müssen dre Staatsbeihilsen den Gemeinden baldigst 
ausgezahlt und ihnen neue Einnahmequellen ge­
schaffen werden; die Kosten für die Kriegsbeschä­
digten müßte das Reich zurückerstatten, nicht nur 
einen Zuschuß geben. Beim Oberverrvaltringsgerrcht 
wünschen wir weder eine weitere Verwendung von 
Hilfsrichtern anstatt ordentlicher Richter, noch eine 
Übertragung mancher Sachen an vrovin^ielle Be- 
schlußbeyörden; wir wünschen eine einheitliche 
Rechtsprechung im ganzen Sraat und deshalb eins 
Vermehrung 
Richterstellen
Freunde der . „ . „
Wunsch der Stadt Fulda, sie nicht zur Einführung

grobe 
m  st'feinen Bemerkungen Über die Zensur bei, aber 
nicht in der Unterscheidung zwischen Berliner und 

"  errrnommandos dürfen 
dt-

, Bürger-
schaft Erbitterung hervorgerufen werden soll. I n  

.........................Gendarmen verstehe ich die stLWLL-

dem Krrsge wiederkommen^ wir wollen aber hoffen, 
daß von dem gegenwärtigen Gemeinschaftsgefühl

_ . .  n (SozZ: Die Nlag'
über die Verwahrlosung unserer Jugend dürsten 
übertrieben sein. Eins zuweitgehende Bevormun­
dung der Jugend können wir nicht billigen, und die 
Festsetzung emes Höchstlohnes für Jugendliche bei 
landwirtschaftlichen Arbeiten müssen wir verur­
teilen. Wir fordern für die staatlichen Arbeiter und 
kleinen Beamten das Koalrtionsrecht und für die

eigene
Ruf nach dem Reichstagswahlrecht wird nach dem 
Kriege mit Donnerstimme ertönen. D ie Arbeiter 
dürfen nicht weiter a ls rechtlose P arias behandelt 
werden. Warum sollen wir uns schämen, jetzt eins 
Änderung des W a^
Kreist sich nicht
(Unruhe rechts.) Wir fordern das gleiche, ,  
und direkte Wahlrecht, das allein der Würde des 
Volkes entspricht. (Beifall bei den Soz., Wider­
spruch und Unruhe rechts.)

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  ffteikons.): Der Bor- 
redner hat seine Parteigenossen fortwährend a ls  
„das Volk" bezeichnet. D as ist eine Anmaßung, denn 
wir alle gehören zum Volk. S ie  wollen hier zum
Volk sprechen- (Zuruf bei den Soz.: Jaw ohl! 
L i e b k n e c h t  ruft: Weg mit Ihnen! nruhe;

Heiterkeit rechts.) Der Vorredner hat dis völlig  
grundlose Behauptung gewagt, die Arbeiter seien 
r e c h ^  ^  ^
mir — -r,— „ ,
(Widerspruch bei den Soz. Abg. L i e b k n e c h t  
ruft: Bewußte Unwahrheit! Mzevrästdent K r a u s e 
ruft den Redner zur Ordnung.) Der Vorredner 
verlangt gesetzwidrige Vorrechts für seine P artei­
genossen. D as Koalitionsrecht der Beamten und

ng nicht kennen, dann bal .
Mund. D as Interesse des Vaterlandes und des 
Eisenbahndienstes schließt das Koalitionsrecht der 
Eisenbahnarbeiter aus. Die NeuottenLiening der 
inneren""^""  
des

cen Politik wird gerade von den Parteifreunden 
Vorredners, welche den Wiederbeginn des

rechts.)
Die Diskussion wird geschlossen.
Nach persönlichen Bemerkungen der M gg. R o -  

s e n o w  und P au l H o f f m a n n  bedauerte Abg. 
B r a u n  (Soz.), infolge Schlusses der Debatte die 
provokatorischen Ausführungen des Abg. v. Zedlitz 
nicht zurückweisen zu können, 

über das Kapitel
Medizinalwesen

berichtete
Abg. v. d. O sten -W arn itz  lkons.): Die § 

Missionsverhandlungen haben sich hauptsächlich 
der ärztlichen Versorgung der Zivilbevölkerung und 
der Frage oes Geburtenrückganges befaßt. Es wurde 
dabei festgestellt, daß man nicht einen bestimmten 
Grund kür letztere hat, sondern ein ganz kompli­
ziertes System aller möglichen Vorbedingungen. 

Die Resolutionen der Kommission gehen 
a) auf Herbeiführung eines Reichsgesetzes, kraft 

dessen der Bundesrat nicht allein Angebote und 
Anpreisungen, sondern auch das Feilhalten und den 
Vertrieb von Gegenständen zur Beseitigung der

hütung der E

Die Kom- 
mit

Schwangerschaft und zur Verhütung der Empfäng­
nis beschränken oder untersagen und alle nur für 
das Laienpublikum bestimmten Schriften und 
Bücher mit Beschreibungen und Besprechungen anti­
konzeptioneller oder die Schwangerschaft unter­
brechender Methoden und M ittel verkneten kann, 

b) auf eine wesentliche Erhöhung der Ausgaben 
für Unterstützung des Bezirkshebammenwesens im 
Etat 1917.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr. Vp.): M ap kann 
Häupten, daß von 100 Lazarettinsassen höchstens 10 
nicht mehr völlig felddienstfähig werden. Wir 
können diese Tatsache mit einem gewissen Stolz be­
grüßen. Unser Ärztestand hat es verstanden, das, 
was er vor dem Kriege gelernt hat, im Krieg an- 

dem jetzigen Kriege spielt die Ver.wenden. 
üLmm von rankherten fast dieselbe wie die

cktypyus
Krankheiten vollständig erwehren können dank der 
Schulung der Ärzte und den Maßnahmen des Feld-
fanitütswestns und der preußischen Medizinalver- 
waltung. Der Krieg hat die Richtigkeit des 
Seuchenaesetzes bewiesen. Unsere Feinde gründeten 
ihre Hoffnungen auf den Aushungerungsplan und 
auf das Einbringen all dieser Krankheiten; diese 
Hoffnung können wir ihnen endgiltig nehmen.
Hoffentlik ................................. "
vor dem „
eine gewisse Gefahr sahen und z. 
impfung a ls eine Art Kindermord bezeichneten.

ärzte, die für unser Heer unentbehrlich geworden 
sind. Von dem in den Kommissionsanträgen gefor­
derten Verbot versprechen wir uns nicht viel; wir 
haben einen Verbesierungsantrag eingebracht. I n

mehreren Anträgen Mronsohir u. Gen.) fordern wir 
einen erweiterten Mutter- und Säuglingsschutz, 
Beihilfen an Gemeinden für SLuglingsfürsorge- 
stellen, um vor allem der Säuglingssterblichkeit ent­
gegenzuwirken, und Verbesserung des Haltetinder- 
wsssns. I n  einem andern Antrage fordern wir 
baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes über das 
Wohnungswesen, denn die Wohnrmgsverhältnisst 
find vielfach überaus schlecht.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag 11 Uhr 
vormittags vertagt; außerdem Rechnungssachen, 
Handelsetat.

Schluß nach 4N IHr.

Politische Tagesschau.
Abreise des Königs Ferdinand von Wien.

Aus Wien wird vom Donnerstag gemeldet: 
Der König der Bulgaren ist abends nach elf- 
tägigem Aufenthalt nach K o b u r o  abgereist, 
um das Grab seiner Eltern zu besuchen. M it 
dem Könige reisten seine beiden Söhne, die 
heute mit dem Balkanzuge hier eingetroffen 
waren.

Der Papst gegSn die belgischem Bischöfe.
Die „Neue Züricher Zeitung" erfährt aus 

guter Quells: Der Papst hat das Schreiben der 
belgischen Bischöfe an die deutschen Bischöfe 
wegen der angeblichen deutschen Greuel nicht 
genehmigt und den belgischen Bischöfen wei­
tere Schrtte in dieser Angelegenheit verboten.

Die bewaffneten italienischen Petroleum» 
danrpfsr.

Die „Kölnische Zeitung" bringt eine Nach­
richt der „Newyorker Staatszeitung" vom 
2. Februar, in welcher es heißt: Gestern traf 
der vierte öcwcrffnets italienische Versöhn» 
Kampfer „Casrrta". von Genua aus Neapel 
kommend, im Newyorker Hafen ein. Er führt 
zwei dretzöllige Marineschnellfeuergeschütze, die 
hinten auf dem Bootsdeck aufgestellt sind, von 
sieben italienischen Marineartilleristen bedient 
werden und nach allen Richtungen feuern kön­
nen. Zwischen Genua und Neapel wurden 
Schießübungen auf in einer viertel Meile Ent. 
fernung auf das Wasser geworfene leere Fäs­
ser vorgenommen. Die Schiffsoffiziere erklär­
ten gang offen, daß ein Faß etwa so groß sei 
wie das sichtbare Ziel, welches ein Tauchboot 
darbiete, und hinter den Tauchbooten sei man 
her. Von einer bloßen Verteidigung nach der 
bekannten Washingtoner Theorie war keine 
Rede. — Die „Kölnische Zeitung" bemerkt 
hierzu: Dies ist eine schlagende Bestätigung 
daß außer England auch seine Bundesgenossen 
ihre Handelsschiffs für Angriffszwecke bewaff­
nen. Auch ihnen gilt daher der kommende 
verschärfte Tauchbootkrieg.

Der französische Minister Painlevs 
ist, wie dis „Agence Havas" meldet. von seiner 
Reifs nach England zurückgekehrt. Er hat 
dort über das Zusammenwirken der Alliierten 
in der Frage der Kriegserfindungen mit Kit- 
chener, Lloyd George und Balfour verhandelt.
Interparlamentarische KonfereiH der Alliier» 

ten in Paris.
„Daily Telegraph" meldet, daß die inter­

parlamentarische Konfereng der Alliiertes 
die vom 6. bis 8. März in Paris hatte statt­
finden sollen, auf die Tage vom 27. bis 29. 
März verschoben wurde, weil dis russischen Ver­
treter nicht früher nach Paris kommen können.

Die Konferenz soll Wer den Handel und die 
kaufmännischen Beziehungen nach dem Kriegs 
beraten.

Dis Konferenz
des französisch-britischen Ausschusses,

Am Schlüsse der letzten Pariser Konferenz 
des französisch-britischen Ausschusses wurde be­
schlossen. ein« ständige Fühlung zwischen den 
beiden Parlamenten aufrecht zu erhalten und 
eine Zusammenkunft in London während der 
ersten Aprilhälft« zu veranstalten.
Der neue englische Minister Mr Luftverteidi­

gung.
Wie „Daily News" mitteilt, hat die Re­

gierung beschlossen L o r d  D e r b y  zum M i­
nister für Luftverteidigung zu ernennen, ohne 
ihm einen Platz im Kabinett einzuräumen.

Die Londoner Blätter über Asquiths Rede.
Wie Reuter meldet, begrüßen die Londoner 

Blätter einstimmig Asquiths nochmalige Ver­
sicherung, daß das Land entschlossen sei, den 
Krieg bis zum siegreichen Ausgangs fortzu­
setzen. „Daily Telegraph" schreibt: Es ist gut, 
daß es der Welt durch ein« Debatte im Unter­
haus« kundgetan wird, wer die Friedensan­
wälte sind und was sie wert sind. Man beruft 
sich manchmal auf sie als auf die Friedsnspar» 
tet. S ie find in Wirklichkeit eins verschwin­
dend kleine unvollständige Tltqu« von politi­
schen Exzentrikern, die von ihren eigenen P ar­
teien verächtlich verleugnet werden. Diese 
garnicht inbetracht kommend« Handvoll von 
Missionären und Schwärmern, denen die Vor« 
stellung eines Kriege» fett jek^r verhaßt war, 
ist nicht kompetent, um über die militärischen 
Aussichten zu urteilen und sie beleidigt die 
Intelligenz des Lande», wenn sie es anmaßt 
dies zu tun. — „Daily Thronicle" schreibt: 
Asquiths Erklärung harmoniert ganz und gar 
mit dem, was Ssasonow in der Duma sagte, 
und sie ist auch unseren französischen Verbünde­
ten aus der Seele gesprochen. Es gibt keinen 
Soldaten in den Armeen der Verbündeten, der 
nicht einen Funken von Begeisterung in sich 
trüge. Das sind die wahren Pazifisten, nicht 
die Anhänger eines vorzeitigen Friedens, wel­
cher eins vorübergehende Waffenruhe um den 
Preis eines erneuten langen Kampfes erlau­
fen würde.

Beschlagnahme deutscher Schiffe durch di« 
portugiesische Regierung.

Die Lisiaboner Amtszeitung veröffentlicht 
ein Dekret, in welchem di« Form der Be­
nutzung deutscher, in portugiesischen Häfen 
internierter Schiffs durch die portugiesisch» 
Regierung geregelt wird. Portugiesische Be­
satzungen begaben sich am Mittwoch an Bord 
der deutschen Schiffe, dis im Taso verankert 
sind, und hißten die portugiesische Flagg«. — 
„Agencs Havas" meldet aus Lissabon: Die 
Zahl der beschlagnahmten auf dem Tajo an­
kernden deutschen Schiffs beträgt 38. Der 
„Temps" meldet: Die Beschlagnahme wurde 
im Namen des Marineministers von Offizie­
ren der Kriegsmarine mitgeteilt. Darauf 
wurde die portugiesisch« Flagg« gehißt. Das 
deutsche Personal wurde dann ausgeschifft und 
dur portugiesisches ersetzt. Der Kreuzer 
„Vasco de Eama", der die Flotten-Divisionär- 
flagge trug, gab darauf 21 Schuß ab.

gelegenheiten des Hauses bieten. Womit diese 
Leute den ganzen Tag ausfüllen, konnte ich 
während meines Besuches nicht ausfindig 
machen. Sie scheinen ein rein beschauliches 
Leben zu führen, indem die älteren Leute den 
ganzen Tag in der Sonne sitzen und die jünge­
ren tanzen und spielen. Die Leute sind im 
allgemeinen klein gewachsen und von un­
schönem Gesicht, gerade das Gegenteil der unga­
rischen oder rumänischen Zigeunerhaft, die 
beinahe durchweg von edlen Körperformen und 
schönen Eesichtszügen find.

Die weibliche Bevölkerung bildet die Demi 
Monde Ileskübs, und die Jeuneß Dorse der 
Kadi pflegt in die Zigeunerstraßs zu wandern, 
um sich durch die Gesänge und Tänze der jungen 
Zigeunerinnen die Zeit zu verkürzen.

Diese Leute leben hier wie Tiere, und man 
kann seinen Ekel bei der Ansicht der ganzen 
Sippschaft, denen das Phantastische der wan­
dernden Zigeuner so gänzlich fehlt, kaum unter­
drücken. Alles ist hier in diesem Stadtteil nur 
Schmutz, Krankheit und Verkommenheit. Was 
Häßliches der Orient zeitigt, ist hier zuhause, 
und das Schöne des Morgenlandes meidet 
diese Gegend.

Eiligen Schrittes verlasse ich das Zigeuner- 
viertel und gehe der Stadt zu. Der Himmel 
leuchtet in seiner südlichen, tiefblauen Farbe, 
der Kranz der Riessnbergs steht stolz erhobenen 
Hauptes im blütenwsißen Schneeschmuck, auf 
dem die Sonnenstrahlen wie Edelsteine 
glitzern. Die unzähligen Moscheen der Stadt 
schwimmen im hellen Sonnenschein, und auf 
den Rundgängen der Minaretts erscheinen die 
Muezzins und verkünden mit weit hörbarer 
näselnder Stimme allen Gläubigen, daß die 
Mittagsstunde da sei, die Zeit der Stärkung 
und Ruhr für die nachmittäglich« Arbeit.

Der blaue Anker.
Roman von E l f r i e d e  Schulz.

tNaHdrua vervoten.)
(29. Fortsetzung.)

M it dem nächsten Zuge fuhr sie ab .----------
Das war Dietrich schon lange nicht passiert. 

Erst um neun Uhr erwachte er und sprang aus 
dem Bett. Einen Augenblick blieb er regungs­
los auf dem Bettrand sitzen. Dann flog er in 
die Kleider, warf ein paar Zeilen auf eine 
Karte, legte sie in einen Umschlag und läutete 
der Bedienung.

„Bringen Sie das nach nebenan. Nummer 
drei!"

Das Mädchen sah ihn betroffen an.
„Was ist Ihnen?" .
„Das gnädig« Fräulein ist nicht mehr hier. 

Ganz in der Frühe hat das Fräulein das 
Haus verlassen. Ich habe es nicht gehört, ich 
schlief noch. Aber der Hausdiener sagte es."

Dietrich von Rothkirch mußte seine ganze 
Selbstbeherrschung aufbieten.

„Es ist gut, besorgen Sie meine Rechnung."
Er stürzte zum Waschtisch, befeuchtete die 

Augen kaum mit zwei Tropfen, wusch sich in 
fliegender Eile die Hände und zog sich rasch 
vollständig an. Dann eilte er in Lottes Zim­
mer. Es war leer.

Er ließ den Hausdiener kommen. Der 
konnte nichts Bestimmtes sagen. Als er gegen 
fünf aufstand, war das Fräulein fort.

Dietrich warf ihm ein Goldstück zur Be­
zahlung hin und rannte zum Master. Bei der 
leichten Morgenbrise holte er aus seinem Segel 
heraus was er konnte. Er hätte fliegen können. 
Jeder Nerv in ihm zitterte. I n  Wannsse 
warf er sich in das erste Automobil und ließ 
es durch den stillen Erunewald jagen. Vor

dem Hause der Madame Tourbier überlegt er 
einen Augenblick. Es war ihm. imgrunde 
furchtbar peinlich. Was sollten die Leute 
denken?

„Es hilft nichts! Ich mutz."
Er traf ein Dienstmädchen.
„Das gnädige Fräulein ist abgereist."
Er wußte nicht, wie er wieder auf die 

jStraße kam. Unschlüssig stand er an der näch­
sten Eckh, die Lippen qualvoll aufeinander ge­
preßt, zwei tiefe Falten über der Nasenwurzel. 
Langsam hellte sich sein Gesicht auf.

„Nach Bronin?"
Er ging ein paar Schritte weiter, blieb 

wieder stehen und schüttelte den Kopf. Sein 
Auge war wieder finster. Er fühlte in seinem 
Kopf eine furchtbare Leere und einen stechen­
den Schmerz. Er sah in seine leeren Hände.

„Entsetzlich, so nichts, garnichts in der 
Hand haben, keine Ahnung, keine Richtung« 
keinen leisen Anhaltspunkt — entsetzlich!"

M it dem nächsten Auto fuhr er zur Gar­
nison zurück. Der Dienst wartet« au? ihn. Er 
stürzte sich hinein. Aber die qualvolle Unruhe 
verfolgte ihn. Abends jagte er noch einmal 
nach Charlottenburg und ließ sich bei M a­
dame Tourbier melden.

Die kleine Frangöstn empfing ihn mit 
einem verängstigten, mißtrauischen Blick, ob­
wohl ihr der Name'Rothkirch nicht unbekannt 
war.

„Mon dien! Es ist ein Unglück passiert, 
ganz geuiß, Monsieur. Unser liebes Fräulein 
Wölflin wollte heute nach Bronin reisen. Dort 
ist wohl Ih r  Herr Vater, Herr Leutnant. Aber 
sie ist sicher nicht nach dort gereist. Sehen Sie 
nur das Zimmer! Ich habe nichts angerührt. 
Mon dien, was wird nun.kommen? Oh mon 
dieu — mon dien!"

Sie führte Dietrich in Lottes Vorzimmer. 
M it entsetzte«: Augen sah er die Unordnung, 
die durcheinander geworfenen Sachen, den 
offen stehenden Kleiderschrank, die zerwühlton 
Schubladen. Er biß dis Zähne zusammen. Ein 
unnennbares Grauen kam ihn an.

Das war ja eine Flucht Hals über Kopf. — 
Armes, armes Ktndl

Nach einer halben stünde schrieb er ein 
paar Zeilen an Adalbert van Saar auf Bro­
nin. In  die Ecke setzte er di« Worte „Unbe­
dingte Diskretion!" und unterstrich es zwei, 
drei mal.

24. Kapitel.
M it größter Bestürzung erkannte Erich 

Wölflin auf dem kleinen Kuvert neben dem 
Poststempel die Schriftzüge seiner Schwester. 
Wie kam Lott« nach Wiesbaden? Er riß den 
Umschlag auf. Nur wenige Zeilen, in Hast 
hingeworfen, verschiedene Wörter durchgestri­
chen und wieder hingesetzt.

„Lieber Erich! Verzeihung von Euch allen, 
daß ich Pfingsten nicht in Bronin bin. Es kam 
so plötzlich. M it zwei Kolleginnen mach« ich 
eine Studienreise nach Frankreich, ich brauche 
es notwendig. Bleib gesund und arüßr all« 
Broniner. Deine Lotte."

Erich faßte sich an den Kopf. Was sollte das 
heißen? Im  Handumdrehen eine Studien­
reise? Eine so große Planänderung von heut« 
auf morgen? Und dies« Jnhaltlosigkeit und 
Kärglichkeit, diese fremde Kälte in d«n paar 
Worten? Solange er sich erinnern konnt«, 
hatte Lotte noch nie einen solchen Ton ge­
funden.

Er wurde unruhig. Sein erster Sibritt war 
zu Rothkirchs. Er mußte seine Sck rester dort 
entschuldigen. Auf der Veranda fand er 
Frau Nataly und Susann«. Sie waren nicht



DankLelegramm des Zaren a n .d ie  Dmna.
Der Präsident verlas am Mittwoch in  der 

D u m a  ein Telegramm, das der Z ar nach 
seinem Besuch im P arlam en t an die Duma ge» 
sandt. D as Telegramm wurde beifällig 
aufgenommen. Es lau te t: Ich danke
der Duma für die anläßlich der Eroberung von 
Srzerum an mich gerichteten Glückwünsche. Ich 
glaube mit Ihnen» daß diese neue T a t der 
Kaukafusarmee uns zum endlichen Trium phe 
unserer Waffen führen wird. dessen Unterpfand 
ich in dem Eifer aller Kinder unseres Landes 
sehe, alle ihre K räfte in seinem Dienste zu ge­
brauchen. Ich habe gestern bei meinem Be­
suche in der Duma gern davon K enntn is ge­
nommen und m it einem Gefühl der Freude da- 
>ür gebetet, daß Ih re  A rbeiten fruchtbar Kein 
Mögen.

Die aufrührerische Bewegung in  C hina.
R euters Büro meldet aus Schanghai: Der 

Palast des Gouverneurs in Schangscha wurde 
am M ontag Nachmittag überfallen. Einzel­
nsten  fehlen noch. E s wurde der Belage­
rungszustand verhängt.

E in  französischer Einspruch.
Nach Meldung aus Newyor! hat Dr. Von- 

suach. Vorsitzer des Newyorker Bürgerausschuj-
für Nahrungsmittel» den S taatssekretär 

Daniels auf gefordert, ein Kriegsschiff nach 
^utfchlaniL m it Kindsrmilch zu schicken. Von- 
Mach erhielt zur Antwort, daß Frankreich E in­
spruch hiergegen erhoben habe und sei es daher 
Mr dir M arine  unmöglich, »in Schiff nach 
Deutschland zu schicken.

England und Nordamerika.
Die „Associated Preß" meldet aus W ashing­

ton. daß die amtlichen Persönlichkeiten über 
die Verzögerung Englands in  der B eantw or­
tung der letzten amerikanischen Note wegen des 
Gesuches betreffend den Handel mit den Fein-

3m  «krnihrmirsrage.
Die K arto ff,lla rt«  in  Sicht.

W ie ein« oft aus amtlicher Quell« schöpfende 
„ ° "1 p °u d e n z  meldet, ist die für F reitag  ange- 

N  ° ^ ^ n d s a u f n a h m e  der K artoffeln nur 
k a r t^  m ^  A  die Einführung der Kartoffel-

Lei. n,;» angenommen werden und da- 
Bedn-, ^ ^  der Brotversorgung der stärkere 

. s , " "  schwer arbeitenden Bevölkerung 
) Ächatzkarten berücksichtigt werden.

h d B rotkarten für K inder
Ums'-n* Zutsche S täd te tag  eins allgemeine 
L8S k ^  veranstaltet, deren Ergebnis jetzt aus 

l>ten vorliegt. Viele Stadtgem einden 
A,.  ̂ den K indern die gleich» Menge 

und M ehl wie den Erwachsenen; zahl- 
andere indessen haben eine unterschied­

liche Behandlung der K inder in den ersten Le­
bensaltern eintreten lassen. Vielfach erhalten 
nm der un ter einem J a h r  oder auch unter 
A s  M onaten keine Brotkarte. I n  anderen 
« tad ten  bekommen die K inder unter einem 
'M r e  ein V iertel oder die Hälfte des A nteils
"er Erwachsenen und diejenigen b is zum 8.,

" " " "  °°"
»Ich Habs das Gefühl, Herr W ölflin, a ls  

i k r n i c h t  kommen will. — W er hat 
^ Ä " *  getan?"

st»v"?'Utti. wer soll Lotte etwas tu n ?  D as 
L o t t » Phantasien. Es ist doch sehr einfach, 
dien ihrem B eruf auf. und die S tu -
hr„„ Abhören dazu. S ie ist a lt  genug und 
ru s.» zu jeder Reise erst um E rlaubn is 
Wölfli^-i!- ^  unsereins. Nicht w ahr, Herr

E^tch schüttelte verneinend den Kpof.
kann mich dem gnädigen F räu le in  

A n A  nicht ganz anschließen. Aber auch Ih re  
« » /A ?  I r a u  B aron in , kann ich nicht teilen. 
Lnk sollt« wohl Lotte etwas getan
^ En? — Aber ^  finde auch keinen ande- 
H .^n sn n rm en h an g . Ich stehe vor einem

, ^  telegraphierte sofort nach Wiesbaden 
k ^ -^ . Nachmittag hatte er Be-
k M n t"  "^ * d ssa t abgereist. W ohin, unbe«

erfuhr es W aldem ar. der seit 
f ^ ^ n h r t  auf V ronin w ar. E r hatte sich 
nn S trllen  auf Lottes Kommen gefreut und 
w ar nun so schmerzlich enttäuscht wie ein 

^ n e r  Aufregung faßte er Sufi so 
W  an der Hand, daß sie leise aufschrie.

^ ! ^ " t e  er. „Sufi, ich lege meinen 
Kopf hin. Hier ist etwas nicht in  O rdnung." 

Susanne sah ihn starr an.
„Ich habe so ein Gefühl. Und das sagt mir. 

ds hangt m it B ronin  zusammen."
den drs Schwester stehen und ging in
"en Park, vor stch hrnmurmelnd.

was haben sie dir getan? — Und
Niemand, der dir h ilft?"

4., 8. oder 6. Ja h re  die Hälfte oder d re iv ierte l 
der gewöhnlichen Brotm enge; auch das 8., 1v. 
und 12. Lebensjahr bilden Grenzen der Ab­
stufungen.

Proviuzialnachrichteri.
Culinsee, 24. Februar. (Keine Scharlach- 

Epidemie.) Zu der Notiz» daß in unserer Stadt 
unter Kindern und Erwachsenen Scharlach stark 
auftritt, wird uns von amtlicher Seite geschrieben: 
Diese Nachricht ist stark übertrieben. Tatsächlich 
sind seit sechs Wochen bis zum heutigen Tage nur 
vier Scharlach-Erkrankungen gemeldet, von denen 
allerdings zwei Fälle bedauerlicherweise tödlich 
verliefen. Die anderen beiden Fälle sind nur leich­
terer Natur. Die von uns angestellten eingehen­
den Ermittelungen haben ergeben, daß weitere 
scharlachverbächtige Erkrankungen in der ganzen 
Stadt sowohl unter Kindern als auch unter Er­
wachsenen nicht vorgekommen sind. Von einem 
epidemischen Auftreten dieser Krankheit kann also 
absolut kein« Rede sein.

Briefen. 22. Februar. (Bahnhofswirtschaft 
Briesen.) Dem RD aurateur Schubring hierselbst, 
der die hiesige Bahnhofswirtschaft acht Jahre hin­
durch geführt hat, ist von der königlichen Eisenbahn­
direktion Danzig der Zuschlag zur Übernahme der 
Bahnhofswirtschaft in Marienwerder erteilt wor­
den. Die Übernahme erfolgt am 1. April d. J s .

e Freystadt, 24. Februar. (Kriegsvortrag.) 
Acchidiakonus BrausewetLer aus Danzig hielt 
gestern hier den ersten seiner vier Kriegsvorträge. 
Er sprach über seine Erlebnisse an der Westfront. 
Weil der Vortrag schon nachmittags gehalten 
wurde, da Redner abends noch in Niesenburg 
sprechen wollte, war der Besuch nicht so stark, als 
wenn die Veranstaltung später begonnen hätte. 
Die übrigen Vortrage werden im Laufe des 
Monats März gehalten werden. Die städtischen 
Körperschaften unterstützen die Sache durch freie 
Heizung des Saales. Ein etwaiger Überschuß soll 
dem Frauenverein für Kriegswohlfahrtszweckr 
überwiesen werden.

Marienwerder, 22. Februar. (Sittlickkeitsverbre- 
chen und Raub.) Dieser Tage wurde die 28 jährige 
Pflegetochter Monika Seikowski des Gemeindevor­
stehers Wittkowski aus Hinterste auf dem Wege 
zum Warenmarkt nach Reyhof in der Rehhofer Forst 
von zwer Strolchen überfallen, vergewaltigt uno 
einer Summe von 10 Mk., der Handtasche, des 
Schirmes, ihrer Handschuhe und Haarkämme be­
raubt. Das Mädchen war vor Schreck bewußtlos 
geworden.

Danzig, 84. Februar. (Die Hauptversammlung 
des westpr. Landesverbandes der Arbeitgeber im 
Baugewerbe) findet in Danzig am Sonntag, den 
12. März statt. Aus der Tagesordnung stehen u. a. 
„Errichtung von Hypothekenschutz-Vanken" und „Ta­
rifvertragsverlängerung."

Danzig 24. Februar. (Maßnahmen zur Deckung 
des Fehlbetrages für das Rechnungsjahr 1916.) 
Der Magistrat hat soebrn den Stadtverordneten 
eine umfangreiche Vorlage über verschiedene 
Steuermaßnahmen zugehen lassen, da für das Rech­
nungsjahr 1916 mit einem Fehlbetrag von 1786 000 
Mark zu rechnen ist, der durch vorläufige Maß­
nahmen, vornehmlich durch Erhöhung des Gas- und 
Stromzinses, auf fast 800 000 Mark herabgemindert 
werden dürfte. Abgesehen von den noch nicht fest­
gesetzten Zuschlägen zur Einkommensteuer, ist beab­
sichtigt die Einführung einer Müll-Gebichren* 
ordnung mit einem Ertrage von 180 000 Mark. 
Ferner wird auch erwogen die Einführung einer 
Musikinstrumentensteuer; weiter ist angesetzt eine
Filialgewerbesteuer mit einem Ertrage von 50 000 
Mark, eine Erhöhung der Lustbarkeitssteuer, die 
besonders auch die Kinematographenbesitzer treffen 
soll, mit einem Ertrage von 45 000 Mark, eine Er­
höhung der Hundesteuer von 24 auf 86 Mark für 
den Hund, für einen zweiten Hund von 28 auf

von 100 Prozent mit einer veranschlagten Ein­
nahme von 27 000 Mark während des Krieges und 
40 000 Mark nach dem Kriege. Der für 1916 ver­
anschlagte. nach diesen Steuermaßnahmen noch ver­
bleibende Fehlbetrag von rund 500 000 Mark muß, 
wie schon erwähnt, durch Zuschläge zur Einkommen­
steuer aufgebracht werden.

I n  ohnmächtigem Zorn ballte er die 
Hände und irrte  weiter. E inen Augenblick 
kam ihm der Gedanke an  Dietrich. Aber es 
w ar nur ein flüchtiger Schatten. Dietrich hatte 
sich für morgen Abend angemeldet und den 
W agen zum Bahnhof bestellt.

M it gesenktem Kopf kam Erich W ölflin zu 
seinem G artenhaus zurück, a ls von ungefähr 
Herr von S a a r  auf ihn stieß. E s w ar Eria- 
lieb, daß er m it dem Direktor zusammentraf, 
der ihn seit einigen Wochen m it außerordent­
licher Artigkeit behandelte und ihm gefällig 
war, wo er nur konnte. Gerd Ladenburg war 
nach B erlin  gefahren, der F reiherr m it 
Tschammer in  die nächste Nachbarschaft. Es 
w ar der zweite Pfingsttag.

„Baumeister — 'n Morsen! Probieren 
S ie  mal die neue Kiste. Frische Im porte  von 
meinem Hamburger B etter."

S ie  rauchten die großen H avannas an und 
setzten stch in die Korbsessel vor dem Pavillon .

„ I n  vierzehn Tagen macht Schmettau 
Hochzeit. W ie finden S ie  das, daß kein Roth- 
kirch dabei sein w ird? Dabei sind der Alte 
und B ernw ards V ater Regimentskameraden."

„Ich denke, F räu le in  Susanne fährt h in ?"
„Allerdings, sie bestand darauf. Aber der 

W ind hat stch wohl auch da gedreht. S ie  hat 
ebenfalls abgesagt. Natürlich m it großen 
Erklärungen, die in  meinen Augen bloße 
Ausreden sind."

„D as finde ich allerdings recht sonderbar- 
Herr von S a a r ."

„Sonderbar? — Ich nicht im geringsten. 
M ir ist das sogar höchst selbstverständlich. 
Schmettau heiratet also bürgerlich. I n  den 
Augen dieser Leute natürlich eine fatale M es­
alliance."

(Fortsetzung folgt.)

Hohensteiu, 23. Februar. (Ein tödlicher llnglücks- 
fall) ereignete fi^ in Kunchen-

8eim Besitzt K. stand, wurde beim Gsrstendreschen 
vom Getriebe des Dreschkastens erfaßt und mehrere 
male gegen die Tenne geschleudert. Der Tod trat 
auf der Stelle ein.

Lötzen, 23. Februar. (Anläßlich des gestrigen 
Hindenburgs-Gedenktages) sandte der Magistrat oer 
Stadt Lötzen folgendes Telegramm an den Eeneral- 
feldmarschall: Lötzen, am 22. Februar 1916. Gene­
ralfeldmarschall von Hindenburg Hauptquartier Ob. 
Ost. Am ersten Jahrestage des Einzuges Euerer 
Exzellenz in unsere Stadt bezeugt reicher Flaggen- 
schmuck der Häuser, daß unsere Bürgerschaft sich in 
tiefster Dankbarkeit jener großen Tage bewußt ist, 
in denen Euerer Exzellenz Aufenthalt unserem klei­
nen Orte für alle Zeiten ein unauslöschliches ge­
schichtlich denkwürdiges Gepräge verliehen hat. I n  
Ehrerbietung: Der Magistrat der Stadt Lötzen. Hier­
auf ging, wie die „Lötzener Zeitung" meldet, heute 
folgende Antwort ein: Magistrat der Stadt Lötzen. 
Hauptquartier Obost. Vielen Dank für freundliches 
Meingedenken. Auch ich erinnere mich oft und gern 
der in Lötzen verlebten schönen Zeit. Möge der 
freundlichen Stadt nach ehrenvollem Frieden neues 
Blühen und Gedeihen beschieden sein. Allen M it­
bürgern herzlichen Gruß! Feldmarschall von Hinden­
burg.

Königsberg, 23. Februar. (HochheAge Spende.) 
Der älteste Inhaber des Kaufhauses Nathan Stern­
feld in Danzig-Königsberg, Herr David Vallentin 
in Königsberg, spendete anläßlich seines 70. Ge­
burtstages 100000 Mark für wohltätige Zwecke. Die 
Hälfte dieses Betrages überwies er dem Königs- 
berger Oberbürgermeister Körte zu Zwecken, sie 
noch nicht festgelegt sind. Die übrigen 50000 Mk. 
sollen der Errichtung eines Ferienheimes in Eranz 
dienen, in dem seine Angestellten zur Sommerszeit 
neue Kräfte zur Arbeit sammeln und sich der schönen 
Natur erfreuen sollen.

Königsberg, 23. Februar. (Eine geheimnisvolle 
Botschaft.) Der V o g e l w a r t e  R o s s i t t e n  
wurde, wie der „Königsb. Hart. ZLg." mitgeteilt 
wird, im Juni 1915 eine sogenannte „Cchwalben- 
post" mit der Bitte um Aufklärung zugeschickt. Es 
war ein in Zeug eingenähtes kleines beschriebenes 
Zettelchen, das man einer bei Liebenwerda. Pro­
vinz Sachsen, in einem Kuhstalle nistenden Schwalbe 
vom Halse abgenommen hatte. Die Schrift war 
durch langes Tragen sehr undeutlich geworden und 
mußte auf chemischem und photographischem Wege 
lesbar gemacht werden. Es waren spanische Worte. 
Erst jetzt ist es mit Hilfe einer geborenen Spanierin 
gelungen, den Satz zu entziffern: er lautet in 
Übersetzung: „Ich bin fast ohne Brot. Forderte, 
daß in sechs Tagen, heute einbegriffen. Übergabe. 
Man ist geneigt, bei der jetzt herrschenden Kriegs- 
zeit an die Übergabe einer Festung zu denken. 
Vielleicht bringt das Bekanntwerden durch die 
Zeitungen Licht in diese rätselhafte Sache. — Für 
den Ornithologen ist dabei von besonderem In te r­
esse, daß sich eine Schwalbe durch solches Anhängsel 
nicht abhalten läßt, in gewohnter Weise zur Brüt 
zu schreiten.

r  Argenau, 24. Februar. (Diebe als Brand­
stifter.) Diebe versuchten in vergangener Nacht in 
dem Stalle des Hausbesitzers Winter in der 
Thornerstraße ein über -einen Zentner schweres 
Schwein abzuschlachten und zu stehlen. Mehrere 
Schnitte am Halse waren dem Tier schon beige­
bracht. Dabei mag aber wohl ein aufgestelltes 
Licht umgefallen sein, denn der Stall stand plötzlich 
in Flammen, und die Diebe suchten das Weite. 
Durch das Feuer wurde der Stall mit Scheune ein­
geäschert. Mitverbrannt sind 3 Ziegen, 12 Hühner, 
25 Zentner Kohlen, eine Häckselmaschine, Stroh 
und Heu. Die Gebäude waren versichert. Das 
schwerverletzte Schwein müßte abgeschlachtet wer­
den. Dem Eingreifen der Feuerwehr, vor allem 
aber der günstigen Windrichtung, war es zu danken, 
daß die angrenzenden Wohngebaüde, die schon aus­
geräumt waren, nicht auch ein Raub der Flammen 
wurden. Man glaubt, den Dieben bereits auf der 
Spur zu sein.

x Gnesen, 24. Februar. (Stadtverordneten- 
sttzung. — Neuer Domherr.) I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung wurden 2400 Mark jährlich 
für ärztliche Versorgung der hiesigen Familien der 
Kriegsteilnehmer bereitgestellt; es kommen gegen 
tausend Familien in Frage. Die Zinsen aus dem 
Knabenwaisenhausfonds wurden an fünf hiesige 
Schüler im Betrage von je 150 Mark bewilligt. 
Der Gebührentarif für den Viehhof wurde erhöht; 
die Auftriebsgebühren sind dadurch denen der 
größeren Nachbarstädte etwa gleichgestellt. Durch 
die Tariferhöhung soll eine weitere Steigerung des 
Zuschusses für den Viehhof, der jetzt gegen 7000 
Mark jährlich beträgt, vermieden werden. Die 
Versammlung bewilligte 250 Mark Fehlgeldrr 
jährlich für die mit der Auszahlung der Armen­
gelder betrauten Beamten. Dem Pächter des 
städtischen Eärtnereigrundstücks wurde die jährliche 
Pacht um 200 Mark ermäßigt. — Als Nachfolger 
für den von hier nach Frauenburg versetzten Dom­
herrn Sander ist Propst Hohmann aus Polajewo 
bei Nogasen in Aussicht genommen. H. ist ein Kind 
unserer Stadt. Das Vesetzungsrecht hat die 
Regierung.

Posen, 23. Februar. (Zur Deckung des städtischen 
Bedarfs), der sich nach dem neuen Stadthaushalts- 
voranschlag aus 
gistrat eine Er 
ges um 25 P r ^
neue Steuerjahr, da der jetzige Zuschlag"224 Proz. 
beträgt, mit rd. 250 Proz. Kommunalsteuern zu

der Arbeitslöhne, usw., eine kleine Preiserhöhung 
des Gases, der Elektrizität und des Wassers vor.

Landsberg a. W., 23. Februar. (Selbstmord.) 
Infolge Geistrsgestörtheit verübte der im 53. Le­
bensjahre stehende königliche Oberbahnassistent 
Hugo Schubert hier Selbstmord durch Erhängen.

Wer Brotgetreide verfüttert, 
versündigt sich am Vaterlands! i

Lokal Nachrichten.
26. Februar, 
den Rasten

1915 Erfolg- 
Lei Tucholka-

1
'i'

VattzKurfürst Maximilian II. von Bayern, der Bares 
des Kaisers Karl V II. 1266 Schlacht bei Venevent. 
Tod Königs Manfred von Sizilien, des Sohnes 
Kaisers Friedrich II.

Thor«, 25. Februar 1916.
— ( A b g r e n z u n g  d e r  A r b e i t s g e b i e t s  

d e r  os t deu t s chen  H a n d w e r k s k a m m e r n  
b e i m W i e d e r a u f b a u  O s t p r e u ß e n s . )  Der 
ostdeutsche Handwerkskammertag hat die Arbeits­
gebiete der ostelbischen Handwerkskammern wir 
folgt abgegrenzt: Die Handwerkskammer Berlin 
erhält den Kreis Ortelsburg (Kciegshilfsverem 
Berlin), Breslau den Kreis Pillkallen (Breslau), 
B r o m b e r g  den Kreis Neidenburg (Eharlotten- 
bura und Arnsberg), Danzig die Kreist Rössel, 
Sensöurg, Heilsbrrg und Rastenöurg (Düsseldorf 
und Arnsberg), Frankfurt a. O. dre Kreise Oletzko 
und Marggrabowa (Düsseldorf) G r a u d e n z  
den Kreis Hohenstein (Lerpzrg), Gumbmnen oie 
Kreise Gumbinnen. Darkehmen Jnsterburq. und 
Stallupönrn (Berlin, Dresden und Kassel). Königs­
berg die Krrise Friedland, Pr. Eylau, Geroauen,

Po en den Kreis 3 ^

werksklimmertages, der H""^»rkslammer Bro>^ 
bera üben in den Bezirken der 14 ostdeutschen 
Handwerkskammern rund 20 000 
Handwerk aus, sodatz auf leden A w eb  ungefähr 
1-4 Eebäudezerstörungen und ^bec vi.r

O s t k a n a l  s) hat kürzlich eine V o r st au  d s § l tz. 
u n a  in K ö n i g s b e r g  abgehakten, in der u. a. 

' die Herren: Landeshauptmann v.

den in den Vorstand gewählt. D r̂s Veremsvermo-

e-
Äöord- 

I en-

ier
en
er

Preußen haben einer Abordnung des Vereins gegen­
über betont, daß sie dem Ostkanalmo;ekt durchaus 
wohlwollend gegenüberstünden. Der Herr Oberprast- 
dent erklärte sich auch bereit, einen Äutwg tmf Be­
willigung von Mitteln für die Vornahme der Prü­
fung des Projektes zu unterstützen, machte dres le- 
doch von dem Ergebnis der Vesprechunß lm Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten abhängig. Diese 
sprechung fand am 15. Dezember statt. Als Ao 
nung des Vereins waren die Herren Kommerzn 
rat Dietrich, Oberbürgermeister Zülch und Geh. 
Baurat Ehlers anwesend. Es wird nunmehr beschlos­
sen, Herrn Geh. Vaurat Ehlers zu beauftragen, bis 
zum 15. März eine eingehende Denkschrift auszu­
arbeiten, worin alle vorgebrachten Einwendungen 
gegen die technische Ausführbarkeit des OsLkanal- 
projektes gründlich widerlegt werden sollen, ferner 
soll eine Denkschrift über die wirtschaftliche Beoeu- 
tung des Ostkanals einschließlich der Strecke Lyck- 
Landesgrenze ausgearbeitet und ebenfalls brs zum 
15. März vorgelegt werden. Die Ausarbeitung wird 
Herrn Voigt übertragen Zum Schluß wurden Pro­
paganda-Fragen behandelt. Die nächste Vorstands­
sitzung soll Ende März in T h o r n  stattfinden.^

— ( F r a n z v o n V e c s e y )  dessen Konzc 
am kommenden Sonntag stattfindet) kehrt 
von einer größeren Kunstreise zurück, auf 

eradezk aufsehenerrengenden Beifall gehabt hat.
Wren und Ofen-Pest fanden in kurzen Unter­

brechungen drei ausverkaufte Abende statt.
( T h o r n e r  Schöffengericht.) In  der

Sitzung am Mittwoch, in der Eerichtsassessor 
Wollenbera den Vorsitz führte und die Stemsetz- 
meister Buske-Thorn und Gemeindevorsteher Durr- 
Piask als Beisitzer fungierten, verfielen eine Rerhs 
anstehender Sachen der Vertagung. In  zwei Fallen 
wurde wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Höchst ­
p r e i s e  auf 10 Mk. Geldstrafe oder 2 ,Tage Ge­
fängnis erkannt. — I n  einer B e l e i d i g u n g s ­
k l a g e  wurde Frau Kl., die wegen unbefugten Ern- 
mischens eines Polizeibeamten in ein Ermittelungs- 
verfcchren gegen ihren Sobn eine allzu geharnischte 
Beschwerde an den Magistrat gerichtet hatte, zu 
30 Mk. Geldstrafe oder 8 Tage Gefängnis verur­
teilt. — Das Äufwartemädchen Ruttkowski aus 
Mocker, die eine goldene Damenuhr e n t w e n d e t  
hatte, mit der sie sich am Weihnachtsfeste sehUl ließ, 
erhielt 2 Wochen Gefängnis. — In  der Nach­
mittagssitzung, welche wegen örtlicher Besichtigung 
von 2 Uhr ab auf dem Hauptbahnhof im Kom­
missionszimmer stattfand, wurde gegen den Re­
servelokomotivführer März weaen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  u n d  G e f ä h r d u n g  e i n e s  
E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  verhandelt. Ber 
dem Unfall, durch Zusammenstoß zweier Maschinen 
am 31. Ju li 1915 ftrlh morgens herbeigeführt, er­
litt der Rangiermeister Schmidt von der Weiten

mungen ergaben, daß Schmidt auch nicht ganz von 
Schuld freizusprechen sei. Der Sachverständige, Re­
gierungsbaumeister Neuber aus Bromberg, gab sein 
Gutachten dahin ab, März habe dadurch einen 
Fehler begangen, daß er im kritischen Moment auf 
die andere Seite der Maschine getreten sei, wo er 
die Weichenstellung nicht beobachten konnte;

Zur Erinnerung.

K am ite l deutscher Admiral. 1901 f  Charles de 
Wimpffen, der Überbringer der französischen Kriegs-

Ä l ' A r  F e rd in a n ^ l^ ^ B u la a r ie n . V g  s A ! K ö ^ ^ r k ^ n g ^ ^ M ^ ü " ^

könnte. Der Amtscmwalt beantragte SO Mk Geld­
strafe oder 5 Tage Gefängnis. Der Verteidiger be-

L - V L P  « L " ' S
haben, dre Schuld läge vielmehr an den veralteter? 
Einrichtungen des Hauptbahnhofs. So könnten sich 
die Leiden Stellwerke z. B. nicht direkt verständigen, 
als Aushilfe diene zum Umlegen der fraglichen 
Weiche ein elektrischer Knopf in der Mitte beider 
Stellwerke gelegen. Durch die Benutzung dieses 
Knopfes durch Schmidt sei der Unfall herbeigeführt 
und März hatte durch Stoppen seiner Maschi ? noch 
rechtzeitig schwereren Schaden verhütet. Der Ge­
richtshof kam zur Verurteilung wegen fahrlässiger



A dm ira l von Poh l -f.
Adm iral von Pohl stand im 61. Lebens­

jahre. I n  Breslau am 25. August 1855 gebo­
ren, tra t er >1872 als Kadett in die Marine,

wurde 1876 Unterleutnant, 1879 Oberleutnant 
z. S., 1887 Kapitänleutnant, 1891 Korvetten­
kapitän, 1898 Fregattenkapitän. Im  Novem­
ber 1898 übernahm er das Kommando des 
Küstenpanzers „A eg ir" und 1899 das des 
Kreuzers „Hansa", m it dem er nach Ostasien 
ging. Während der Boxerunruhen in  China 
wurde er Führer des internationalen Lan-> 
dungskorps, m it dem er am 17. Ju n i 1900 die 
Takuforts stürmte, eine Heldentat, die seinen 
Namen volkstümlich machte. Nach der Heim­
kehr wieder zum Vorstand der Zentralabtei- 
lung des Reichsmarineamts ernannt erhielt er. 
1903 das Kommando des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm der Große", das er 1904 m it dem der 
„Elsaß" vertauschte. 1905 wurde er als Kom­
modore mit' der Wahrnehmung der Geschäfts 
des zweiten Admirals des ersten Geschwaders 
betraut, im folgenden Jahre zum zweiten Ad­
m ira l dieses Geschwaders, dann zum Befehls­
haber der Aufklärungsschiffe der aktiven 
Schlachtflotte und 1907 zum Inspekteur der 
Schiffsartillerie ernannt. Von 1909 bis 1912 
Chef des ersten Geschwaders, wurde Pohl zu­
nächst zur Verfügung des Chefs der M arine­
station der Nordsee und später zur Verfügung 
des Kaisers gestellt. Das Jahr 1913 brachte 
ihm die Beförderung zum Adm ira l und m it 
der Verleihung des erblichen Adels die Ernen­

nung zum Chef des Admiralstabes. Seit Fe­
bruar vorigen Jahres war er Chef der Hoch- 
seestreitkräste, bis er kürzlich krankheitshalber 
von seinem Posten zurücktreten mutzte. — 
Adm iral von Pohl hinterläßt m it der W itwe 
zwei Töchter; der einzige Sohn ist im letzten 
Herbst den Heldentod für das Vaterland ge­
storben.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Sexagesimae) den 27. Februar 19r6. 

NWädttsche evangei. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. Vorm. 11» , Uhr: Kindeigortesdienst. 
Derselbe. Nacdm. 3 Uhr: Unterredung mit konfirmierten 
jungen Männern in der Sakristei. Pfarrer Lic. Freylag. 
Abends ö Uhr: Gottesdienst. Derseloe. — Fieuag den 
3 M ärz Kriegsgebetsandacht.

Nenstädtische evangei. Kirche. Vorm. 10 M r :  Gottesdienst. 
Gymnafial-Overlehrer Osiwald. Kollekte für hilfsbe ürftige 
Theoloais Studierende.

Garnison-Kirche. Darm. S Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpsarrer Beckherrn. Vorm. 10' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Derselbe. Vorm. I N ,  U hr: Kmdergattesdieim. Deliettie. 
Amtswoche: Festungsgarnisonpsarrer Beckheiru. -  M itt­
woch den 1 März, abends 6 Uhr: Kriegsbetitunde. Deijett'e. 

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestratze). Vorm. 9 ? Uhr: 
Predtgt-Gottesdienst. Pastor Remdtke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndl.

St. Georgettkirche. Vorm. 9stst, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. N ' , Uhr. Kmdergottesdienst. D.rjeloe. 
Nachm. 5 Uhr: Missions-Gotlesdienjt. Psarisr Iahst. Im  
Anschluß daran Jahresversammlung des Miisw»ishi!fsver- 
eins für die Berliner-, Goßnersche- und Oitaftttanuche- 
Miisionsaejellschaft.

Erränge!. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9' § Uhr: 
Leegottesdtenst.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Norm. 10 UHH 
Gottesdienst in Gramrschen. Pfar> er Lrc. Freytag.

Evangel. Kirchengemeinde OttloLschin. Varmittaas 9 Uhrr 
^redigtgotiesdlentt in Ottlotschm. Nachm. 12' ,  Uhr: P rr- 
digtgoltesdienst in Sachsenbrück. Pfarrer Schönsan.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Darm. lO Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr im Jugendheim in Schwarz- 
bruch: Vortragsabend. Pfarrer Basedow

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostgarr. Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienst in Goftgau, Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Swierczynko. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 9 Uhr 
irr Pensau: Gottesdienst. Vorm 11 Uyr in Gr. Böfen- 
dorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Bapristen-Gemeinde Thorn, Heppnerüratze. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2' ,  Uhr: Sonntaesrchrrle. Nachm. 
4 Ubr: Gottesdienst. Nachm. 5̂  .  Uhr: Jngendverem. — 
Mittwoch den 1. März, abends 7' ,  Uhr: Bibel- und 
G-'betgstnnde. Prediger Hintz^

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm.
U hr: Predigt. Vorm. 11 Usr: Sonnta-ssckute. Nachm. 

4 Uhr: Predigt. Nachm. 5* , Uyr: Jugendserein. — Don­
nerstag den 2. März, abends §'  ̂ U h r: Bibekstunde. Pre- 
diaer Denscd.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Eoangettsations- 
lapetie. Cuuner Vorstadr (am *ayeri'.oe;ikmal.) Früh 8 ' 2 
Uhr: Gebetstunde. Naann. 6 Ubr: LichLLiidervorrrag. 
Mittwoch abends 8 ' 4 Uhr: Bidelftundc.

D ie Verwendung von schleimlösenden, den Hustenreiz 
mildernden M itte ln  ist eine sehr verbreitete. A ls eines 
der hervorragendsten Heilm ittel bei Erkrankungen der 
Luftwege kann man die echten Emser VasLillen —  kennt­
lich durch den Aufdruck „K  ö u l g l. E  nr s" bezeichnen- 
Sie enthalten keine künstlichen, sondern n u r  d ie  n a -  
t u r l i c h e n  in dem weltberi'chmren Emser Mineralwasser 
vorhandenen köslichen Qnellsalze. V on der zur Ze it im  
Handel befindlichen Kriegspackung find schon viele IttOOOO 
als willkommene Liebesgaben inS Feld gegangen.

M U M M -
M a rr  m e iÄ s  clle

1915 8s8ned 9398 1915 8lL8M6Nver8Lllä 1899 738.
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BZkKNNtMKchUNg.
D as diesjährige Kriegsersatzgeschäft 

findet vom
Montag den 28. Februar bis 
ejnschlietzlich Mittwoch den 

1. März
im  Lokale des Restaurateurs 8 u s s ,  
Karlstraße 5, statt.

D ie Musterung beginnt an jedem 
Tage um 8 .3 0  Uhr vorm ittags; die 
Gestellungspflichtigen, denen noch ein 
Gestellungsbefehl zugehen wird, haben 
sich mindestens 1 Stunde vorher, also 
um 7.30 Uhr nüchtern und in sauberem 
Körperzustande im Lokale einzufinden.

D ie an einer inneren Krankheit Lei­
benden haben ein ärztliches Zeugnis 
am Tage der Musterung mitzubringen.

Zurückstellnngs- oder Unabkömmlich, 
keitsgesuche sind umgehend, spätestens 
aber am Tage der Musterung bei mir 
anzubringen.

Von der Pflicht persönlicher S tel­
lung befreit die Einreichnng nicht.

Thorn den 21. Februar 1916.
Der Zivilvorsitzende der 

Ersatz-Kommission Thvrn-SLa-t.

Betamttmachuug.
W ir  verkaufen bis auf weiteres aus 

unseren Kriegsbeständen

Kohlen,
unsortiert, unter Ausschluß jeglicher 
Gewährleistung und nur m ganzen 
Fuhren und Waggonladungen, 

a) frei H ans:
einzelne Fuhren den Z tr . f. 1,50 M k., 
bei 100 Z tr . „ ,  ,  1,45 ,
bei 200 „ und

darüber den Z tr . „ 1,40 „ 
d) ab Lagerplatz, frei Fuhre oder frei 

Waggon Thorn-Uferbadn: 
b. einzelnen Fuhren d. Z tr . s. 1,35 M k., 
bei 100 Z tr . „ „ „ 1,30 .  
be; 200 „ und

darüber den Z tr . „ 1,25 „

Briketts
geben w ir zu den gleichen Preisen ab.

Das ermittelte Gewicht der Gas- 
anstaltswage oder das festgestellte 
Bahngewicht ist für beide Teile bin­
dend.

Aufträge werden im B üro des 
btadtrats Ackermann, Mellieustr. 5 
—  Fernsprecher 9 und 268 —  ent­
gegengenommen.

Thorn den 12 Februar 1916.
Der Magistrat.

Offenere zur Saat, solange Bor» 
rat reicht, 2. Absaat von

von 1000 Mk. pro Tonne.

M M k l U k l W
bei Schönste Wpr._____

M M M »
sowie

Neuanfertigungen
von

Lophas n. Matratzen
rc. werden gut und preiswert ausgeführt bei

L. 8edLl1, M m tzech. 11

Nationalstiftnng
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Verzeichnis
der ferner, seit dem 18. Februar bei der Zen tra l sammslftelle der städtischen 

Ljiarnajss-Lhorn abgegebenen Leuräge.
Sammelstette der Zeitung »Die P re ise": 1. Knegsgerichtsrat

Herzog 5 Mk., 2. Leilertrag einer Sammlung der Lieferanten des Fennngslaza- 
rZits 1. durch Laz.'Jnjpekwr-Stsllverrreter Erich Rondeck-Thoin 26.5>> Mk.. zusam- 
men 31.50 M k . mit den bisherigen Eingängen zusarnmen 539l.45 Mk.

LV. Sammelstette öer »Städtischen Sparrrajse': 1. Frau Serotzki 
10 Mk.

V on den anderen Sammelsteüen: kein Eingang.
Alter Bestand 145 Mk.
Bisher überwiesener Betrag an die Landschaftliche Bank der Provinz 

Westpreutzen Danzig 29 Mk.
An sonstigen Ausgaben 118 80 Mk.
Gesamtergebnis der Sammlung 29 914.93 Mk.

Uemkohlen, ^
Mlenw. SMrvit. VrmWiMiM.
Brennholz in Kloben und zerkleinert

liefert prompt

k m r l M i i -  >. H iilii-kuü-qsrZrktrki
mtt beschränkter Haftung,

Tel. 640/41. Thorn. Mellienstr. 8.

König!. Km». Z»sög!sil,
bei Hohenkirch Wpr.,

offerier vom weiipr. Sautoa. verein an» 
erkannt in bester Saatwars

Kittnauer

1. Abs., z« 380 Mk. pro Lo.,
Svalöss

3. Abs., z« 520 M k .  p ro  To.,
Strickes frühe

3. A b s ., zu 1200 Mk. pro Ts.
av Hohentirch in Känlers oder in neuen 

Säcken auf Saatguttarif.

v o m .  8 » k t n o
bei Briefen Wpr.

hat

S « N  SüMtzÄ- O
Nrs!lilI-8M
zur Saat abzugeben.

Preis 450.— M k .  pro Tonne.

in l -  und 'Ir-Ztr.-SScken gibt ab

» W a l  AesMSiil«,
Schonsee Wpr.

O6r»0tgb IN alt-
boivältt tvr und 

LuvLliri88jrf6k'
>V6iL6k08l0ü- 
lst86 lŝ 8S!'- 

set'LorZiujK l.', 
elrktr. liekl- 

1 ĉkdr errorTNiiA 80- 
OLrau.ie!
lLll<lzvjrt8i'!!LtL!lektzL' 

xelverdliekvr Slil8ekiN6!f.
^ataloZ und XkErmusotilüAe Arabis.
Laefts. LtLftswrncjmvtopsnfZbsjk,

6. L. ILerrvA, (l. m. b. Lj., L. U5.

S Echt silberne
Mnge

m it eisernem Kreuz von l M k .  an. 
V it r io l  Schmnckwaeen gr. AnswcrüN

M S k k S D N E S ' s
Brette,rr 46. L Tre>'pe, 

iam Altstadt. Markt.)___

Das
größte «nd eleganteste

Zsrg -M agarin
in Thorn

-M "  befindet sich Gerechtestr. 11I1Z. "WZ
8 .  V i / S L l i 0 A k ! s r r ,

-----------  Telephon 8o1. --------- --

Wasch- N. Schmierseife
emptt S S O Z r » s L « « ,  Srglerstr 22.

r> am k,i
Frifene, 

Mellienstr. 90.

Genehmigt für dre ganze preustischs Monarchie

drs drlltschr» Irulral-Ksmitkes znr Krk'mjlfüvg drr Taberkslose.
Ziehung am 17. mck 18. März 1818.

8702 Gewinne im Gesamiöcttage von Mk.

« 2 8  8 D
buk nnd obue Abzug zahlbar.

G e w i n i i  - P l a u :
r
i
i
3
6

8 0

G ew inn. 
Gewinn . 
Gewinn . 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne

Mk. 
Mk. 
Mk. 
Mk. 
M k .  
Mk. 
Mk. 
Mk. 
Mk. 

____ Mk.
3 7 0 H c » n n u e  mtt zusammen . . . . .  125 00 0  Mk.

HcilWtten-Lvie z» Z  M .
nähme 23 P f. teurer.

B a llu n g en  erfolgen am denen onf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Ps. ko-ter und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrswslri, ksnist. Altkrik-^üSklüilkr,
Thorn, Breitestraße 2. Fernspr. 1036.

00 Gewinne 
17,0 Gewinne 
550 Gewinne 

2000 Gewinne

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

60 000  
20 000 
10 ooo 

3  0 0 0  
8  0 0 0  

8  0 0 0  
3  0 0 0  
3  0 0 0  
5 500  

14 500

offenere pco 100 Slück. ant sortiert, nur 
erstklassige Ansfühiung, 

Schlachtenkarren 200 Mk P atrio t. 
Lprnchüarren -.60 Mk. Das deuuche 
Her v im Felde 2.50 Mk. Verwupungen  
in Ostprentzen 2.L0 Mk. Anftchlen von 
Warscha», Kowno, W iin a . Grodno re. 
2.50 Mk. Lotdaien-Liedes-Serlen 2.5u 
Mk. B lttm enkarien i.75 Mk Land- 
schasten 2.50. 3.75, 4.50 Mk. Gebnitts- 
iagskacien 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk 
Otter- und Bfiugstkarte,r von 1.?5 Mk. 
,m. Briefm appen. Fotdpoststarten, 
Notizbücher. Kartenbrrefe stauneud 
vtülg. Bei gröberen Posten Exirapretie. 

Preisliste grarrs und franko.
L. Sebrsäo, Königsberg i. Pr. 40,

Luther,ir. ü.

Zigarren,
Vorstenland mit Fel. Brasil-Einl. M . 90 
Sumatra „ » » » M . 100
St. Felix Brasil  ̂  ̂ M . HO
Preis per Mille in ^  Packung, große 
volle Fasson. Hochfeine Qualitäten Muster 
unter Nachnahme oder Voreiniendnng.

F. V. Mroggs MNS.,
Tabak- und Zrgarrensabrik, 

Bremen.

I H  n
6ntrj«t,2li<;k68 ÜLut-juekev deseitiKt w  
etwa 2 lL§ev okue Lernksskörmig 
gsravk« nnS üsrdlos. Lar 2.5Ü Mir. 
LsrAtLreL e m M L iv u .

L . .
LLKörlelä 53, üskodotLlr« 26 a. 

Vers. nnsrrM U. NLvdvskwv n. ko rw .

^  O f t r o n i L o f t s
Harrt- n. Harnleiden Werden leicht, be- 
qnem n. »«uernd vesettigt, ohne Sinjpr., 
ohne Berufstörungen. Briefi. Ausk. und 
Prospekt kostentos. Institut UDL'ÄVZ', 
Berlin. Kriedrtchstratze 118 L.

VerZiEe starke
» U - M H W I
in jeoer gangvaren Große, som»e

V N N - K k w ü
in veijchieLenen Muttern, ferng eingepaßt, 

lutsert billtyit

L .  N M o r  N L v d S . ,

Tboru. S e g l e r s t r a ß e  6

?zimm§rES WghKMg
zu vermieten.

Dle Woynung tm 3. Stock des Hauses 
Katharinemtraße 4. die Herr Oberst 

noch lnnehar. ist vom 
1. April d. tts. verietznngsaolder ander­
weitig zu vermieten. Die Wohnung be- 
lieht a»s 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
uiit allem Zubehör; sie hat Baiton und 
Erker und ist mit Gas- und elektrischer 
Lichtanlage versehen. Buricyenstube und 
Pferdestall ist ooroanden. Näheres

C. Boiubromski'sche Buchdruckern,
Katharinenitr. 4.

Grorze, herrjchajttiche

Wohnung.
5 Zimmer. Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von tofort zu vermieten.

G. m. d. H., 
Altstadt M artt 5.

Hoi-Woynnngen
o. 1. 4 i6 zu verm. Sch llerftraye 7.

KttWlll. WWW.
4 - 6  Zimmer. 3 E ige. neu hergecicylet. 
Bad. Gas, «lektr. Licht von soso« zu 
vermieten. Mellienstr. 90.

RSiii. Ammer
von sogl. zu verm. Seglerstr. 28, 3 Tr.

HinÄenburg-
Gedenk-Taler. sowie solche n>rr dem 
Doppetbkldnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildlichen des 
deutschen Kaners, des bayrischen Königs, 
des sä.nsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emoen".
Ferner: Bismarck-JakrLmriöert-Irrbk* 
täumSlater. Otto Weddigsn. Kapitän- 
lemnanr, Führer der Unterseeboot- 

v  9 und I I  29.
A ls neueire P rä g u n g :

M lickenfw ,
des Beüegers der Nüssen in Gulizien. 
Jedes Slück mit 4.50 Mk. zu baden im

Lotterie-Kontor Thorn
Breitest«. 2. Fernsprecher 1036.

M e in e s  Ä lyzerm  empfiehlt
EKS ttu A « - 4^t»»8r«, Seglerstr. 22.

2 lleiK WsW»
von 1 Zimmer und Küche zu vermieten, 

Aaugejchirft M .  M-Lr-L«». 
_____________ Walditr. 42.____________

M lskM «
km Vorüerhanse Tuchmacherstc. 1, bisher 
o. Heim ksekner' dem tzt. z. l.4 . zu oer- 
mieten. Näh, b. M a le rm itr.

V e r p a c h t e  zum 15. M al i9 t5  mein

GenVarmerle-Gshöft,
Wohnhaus. 3 Zimmer. Küche n. Zubehör, 
Obstgarten. K ntosfelland. Stall, geeignet 
für Händler. Nenner u. dgt. 3 Klassen- 
Scknue im Orte, eoang. und kath. Kirche 
in der Nähe. znr Bahnstation 5 Km.

VON trN llLÄi. 
M lynletz ber Lervitjch. K r. Thor».

MN8. Isebias, OlLÜr KÖQULU 81s LsldLt 
bsirLmptsu. lob w ill vioüts vertranken. 
k"ür ^n»kuokt ^relmarlre beiküZen.

Xriexs-zebulbearnter
L » N s ». L. 5LS, ^sksdLtr. 44.

M r U M  brmW
auf Hypothekell, Schuld chem, Hausstand 
usw. ,chreive sofort. Fast täglich Aus­
zahlungen. Diskret an Beamte und grund- 
reelle Personen aller Stände dei kleiner 
Rückzahlung. L .  Danzig»
_________________ Paradresgasse 8j9.

l - O K S
zur HeUstRtten-Geldlottsrre des deut- 

fcken ZenlraL-Komtlees zur Ge- 
Lämpsuug öer Tuberkulose. Ziehung 
am r7. und i8. März 1916 3702 Ge­
winne im Gesamtbeträge von 125 060 
Mark. Hauptgewinn 60 000 Mark, S" 
3 Mark

zur 3. W oblsahrts-Geldiotterle ZU 
Zwecken öer öenifcherr Schutzge­
biete, Ziehung ain 1 .. 12. und lo. 
April IS Ib, 10167 Geldgewinne iM 
Gesamtbslroge vo» 400 000 Mark, 
Hauptgewinn 7S V00 Mk., zu 3 30 

8«d zu yaoen der

t  ö »4 g t. L o  n e  r > e . E l n ne h in ee,
HLoru. Breiteftr. 2.


